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alſo bei weitem mehr als der Guano. Miſchungen von ſolchem Am: friedigendem Wege die Keimfähigleit ihrer verſchiedenen Sämereien 
moniakſalz mit gutem Superphosphat würden den Guano erſetzen zu prüfen und daraus ihren Handelswerth ſicher zu ermitteln. Elne 
können. Mit der Verwendung des rohen ſchwefelſauren Ammoniaks andere Anwendung hat die beſchriebene Hunt'ſche Entdeckung aber 
iſt jedoch ein Uebelſtand verknüpft. Es iſt meiſt ſebr feucht und läßt auch noch in dem berühmten botaniſchen Garten von Kew bei Lon⸗ 
ſich nur ſchwierig mit Superphosphat miſchen. Dieſe Schwierigkeit don gefunden, indem man dort das Palmenhaus mit grünen Glas⸗ 
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. N it aber überwunden von verſchiedenen Fabriken, von denen mir be: platten überdacht hat, was nämlich verhindert, daß die Sennen⸗ 
e tate. Die Apen, ſonders die Producte der Fabrik von J. G. Klamroth in Halber⸗ ſtrahlen die Blätter von den Palmen verſengen, ohne doch das Wachs⸗ 
Auswärtige Berichte b ſtadt und Nienburg a. d. Weſer durch zahlreiche Analvſen bekannt thum der Palmen im geringſten zu beeinträchtigen. 

Vereinsweſen. find. Dieſelbe lieferte aus hochgrädigem Baker Guano⸗Superphos⸗ Eine andere wohl bekannte Thatſache für jeden Praktiker iſt dann 


Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. 
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Ackerbau. 


Ueber die Erſatzmittel des peruaniſchen Guano's. 

Dies iſt die Ueberſchrift einer von dem Vorſteher der agricultur⸗ 
chemiſchen Verſuchsſtation bei dem landwirthſchaftlichen Lehrinſtitut zu 
Halle, Prof. Dr. Stohmann, verfaßten Abhandlung, welche den 
Zweck hat, das kürzlich (im Mai) von der Direction des landwirth⸗ 
ſchaftl. Centralvereins der Provinz Sachſen an die Zweigvereine geſtellte 
Erſuchen zu unterſtüßen, Guano nur gegen Garantie des weſent⸗ 
lichen Gehaltes von den Händlern zu kaufen und fo alle Verkäufer, 
event. die peruaniſche Regierung zu noͤthigen, die bisher verwei⸗ 
gerte Garantie ihres Guano's, über deſſen ſchlechte Beſchaffenheit 
in den letzten Jahren, beſonders im Herbite 1866, die Landwirthe ” 
vermehrte Klagen erhoben haben, den Conſumenten zu leiſten oder 
den Ankauf dieſes Düngemitteld ganz zu unterlaſſen, reſp. daſſelbe 

durch andere zu erſetzen. 

Wären, jo ſagt Stohmann, die in dem peruaniſchen Guano 
enthaltenen Nährſtoſſe für die Pflanzen eben nur in ihm vorhanden, 
ſo ſtünde es ſchlimm um die Landwirthſchaft, da der Vorrath der 
Cyincha⸗Inſeln in nicht allzu ferner Zeit erſchöpft fein wird, ander: 
wärts ein auch nur annähernd gleichwerthiges Product nicht vorhan⸗ 
den iſt, oder noch aufgefunden werden dürfte. 

Will man den peruaniſchen Guano erſetzen, ſo kommt es vor 
allem darauf an, ſeine für die Ernährung der Pflanzen ſpecifiſch wirk⸗ 
ſamen Beſtandtheile zu kennen. Dies find der Stickſtoff und die 
Phosphorſäure, während das Kali wegen ſeiner geringen Menge 
kaum in Betracht kommt. Be > 8 

Um dem Boden bloß Phosphorſäure zuzuführen, wäre es ganz 
unzweckmäßig, Guano zu kaufen, da hierfür andere und billigere 
Quellen zu Gebote ſtehen. (Wir erinnern an die jept im Naſſauiſchen 
aufgefundenen mächtigen Lager von phosphorſaurem Kalk, welcher 
außerdem z. B. auch in Spanien, auf einer Antilleninſel ꝛc. maſſen⸗ her Nützen 0 in d 
haft vorhanden ist.) Der Grund, weshalb man Guauo kauft, liegt finden wir in einer Gneyflopädie darüber als das ſchließliche Ne 
vielmehr in der vereinten Wirkung des Sticktoſſes und der Phos⸗f ſu tal, u dem man über die Frage hingelangt iſt, das oſſene Be: 
phorſäure. Den Stickstoff nun enthält der Guaud in zweierlei Form: kenniniß aüsgeſprochen, daß eine ſachgemäße Analyſe von allen den 
als Ammoniak und in organiſchen Verbindungen, von denen die complicirten Phänomenen der Atmofpbäre und eine Zurückführung 
Harnſäure in verhältnißmäßig größter Menge vorhanden iſt. Am⸗ derſelben auf ihte einfachen und urſprünglichen Principien zu Stande 
moniak if ein Nährſtoff der Pßanzenz die übrigen organiſchen Ver- zu bringen das Ziel und die Aufgabe des Philoſophen bleibe, daß 
bindungen verwandeln ſich im Boden bei Berührung mit Feuchtig⸗ es aber nothwendig hierzu ſei, um mit Erfolg dieſe Forſchungen durch 
keit und Luft unter Umſtänden in Ammoniak, unter Umſtänden in zuführen, daß ihnen eine beitimmte Reihe von Erfahrungen zu Ge⸗ 
Salpeterſäure. ö bote ſtände, ehe fie überhaupt an eine weitere Erörterung dabei 

Beide Stoffe, Ammonlak und Sälpeterfäure, werden von den] gingen, und daß ſie namentlich alles Generaliſſren in jedem einzelnen 
Pflanzen aufgenommen, und es {N gerade dieſe Form, in welcher det] Falle ſo lange vermieden, bevor fie nicht einen beſtimmten Grund 
Stickſtoff in bei weitem größter Menge den Pflanzen zugeführt wird. erlangt und dieſe Grundlage vollſtändig befeſtigt hätten. Wir wollen 
Aller Sticſtoff, welchen wir in Form von Stalldünger, von Düng' jetzt einmal uns näher danach umſehen, welche praktiſchen Ermittelungen 
ſtoffen jeder Art dem Boden einverltiben, geht in Ammonkak oder man über dieſen Einfluß der Sonnenſtrahlung gewonnen hal. 
Salpetersaure über und muß in dieſe Verbindung umgeſetzt werden, Da iſt nun freilich das einzige wirklich prakliſche Ergebniß, wel 
ehe er den Pflanzen zur Nahrung dienen kann. Um daher einen ches die bisherigen Forſchungen hierüber geliefert haben, die aller: 
Erſatz für den Guano zu finden, haben wir uns nach der Beſchaffen⸗ dings bedeutſame Entdeckung, daß die Strahlen von der Sonne, 
heit dieſer Stoffe umzuſehen. f ſwenn fie durch Glasſcheiben von verſchiedenen Farben hindurchgeleitet 

Ammoniak: wird täglich producirt, bei uns aber verhältnip: werden, ſehr markirte und ſichtliche Verſchledenheiten in der Entwick⸗ 
mäßig noch wenig techniſch gewonnen. Bei der Fabrikation des Leucht, lung und Vegetation der Saaten wie in dem fpätern Wachsthum 
gaſes bildet es ſich in nicht unbeträchtlichen Mengen als Nebenpros der Pflanzen hetvorkuſen. So hat der Engländer Hunt, der eine 
duct, welches man jetzt als werthlos wegwirft. Bei der hohen Rente, anerkannte Autorität auf dleſem Gebiete iſt, gefunden, daß blaue, 
welche die Leuchtgasfabrikation abwirft, hält man es meiſt nicht für tiefblaue und violette Strahlen von der mächtigſten Einwir⸗ 

tung ſind, um das Keimen der Saaten zu befördern und 


der Mühe werth, dieſen Stoff zu gewinnen, und fand ſich dazu bis⸗ } 
her auch deshalb nicht ermutigt, weil wenig Nachfrage nach Am- die allererſte Entwicklung der jungen Pflänzchen bis zur wollſtändigen 
moniak war. In englischen Fabriken hat man es ſchon ſeit langer Ausbildung ihrer erſten Blätter beſchleunigen zu. helfen. Sobald aber 
Zeit nicht mehr verloren gehen laſſen, ſondern verwandelt es in ein die jungen Pflanzen über dieſes Stadium hinaus ſind, dann fangen 
concentrirtes, leicht transportables Salz, das | chwefelſaure Ans dieſe Strahlen an zu erregend für die Weiterentwicklung zu wirken, 
moniat, zwar bis jetzt nicht für die Zwecke der Landwirthſchaft, indem ſie ungefähr denselben Effekt auf die Pflanzen äußern, den das 
aber deſto mehr für die in England und Schottland großartig bes reine Sauerſtoffgas auf Thiere hervorbringt. Sie veranlaſſen näm⸗ 
triebene Alaunfabrikation. Für dieſe letztere iſt das ſchwefelſaure Am: lich ein rapides Wachsthum, und es nehmen auch die Blätter von 
moniak in neuerer Zeit durch die von Staßfurt gelieferten Kaliſalze, der einzelnen Pflanze eine geſunde Farbe an, dagegen aber wird die 
vollkommene Entwicklung der einzelnen Theile verhindert, und es 


welche in dieſem Zweige der Induſtrie die Ammoniakſalze erſetzen a N 

können, faſt vollſtaͤndig verdrängt, und ‚jo ſtehen der Landwirthſchaft“ werden die Proceſſe des Blüyens und der Fruchtausbildung geradezu 

gegenwärtig für Ammoniakſaiz Bezugsquellen oſſen, von denen fte| gehemmt, ſa in vielen Fallen ſogar vernichtet und die Pflanze firbt 

früher wegen der Concurrenz der Induſtrie nicht profitiren konnte. schnell nach Verlauf von einer beſtimmten Periode ihrer Entwicklung 2 

Wird durch Lanictbl@aftlige Verwendung die Nachfrage nach Am⸗ ab. Derſelbe Fotſcher Hunt bat aber ferner auch ermittelt, daß Berechnung der Dauer des Sonnenſcheins und des bewölkten Him⸗ 

moniakfalg größer, ſo werden anfangs die Preiſe deſſelben ſteigen, bei orange oder gelben Strahlen die Saaten gar nicht mels vorgenommen werden. Denn nur die ſo gewonnenen Ergeb⸗ 

wie dies tharſächlich ſchon gegenwärtig geſchehen iſt. Jedoch wird. aufgeben und keimen, und ferner, daß für die gehörige Ae kenden zu eracten Schlußfolgerungen und zus prakliſchenüthchen 

vorausſichtlich, ſobald ein großes Gebiet des Abſazes vorhanden ist,] Reuſe der Körner und der Früchte rothe Strahlen noth⸗ Anwendungen in Bezug, bierauf berechtigen und hinſnyren . 

unſere Induſtrie nicht zurückbleibende n. Dieſe Entdeckung iſt vielfach von Kunflgärtnern | Außer ſolchen Beobachtungen e von der almoſph j 

In dem Zuſtande, wie das ſchwefelſaure Ammoniak von Eng⸗ und Samenhändlern mit großem Vortheil ausgebeuter worden, weil tiſchen Luft, inwieweit dieſelbe durch die Einwirkung der 12 5 92 

land in den Handel gebracht wird, enthält es 19—20pCt. Stickstoff, ie dadurch die Müttel erlangt haben, auf edenſo ſchnellem wie bes ſtrahlen verändert wird, erſcheint es nun aber für dieſe Frage von 


phat, welches ſich für dieſen Zweck beſonders gut eignet, und ſchwe⸗ 
ſelſaurem Ammoniak Miſchungen, die ſich durch Feinheit und Trocken⸗ 
beit ganz beſonders auszei nen. Je nach dem Wunſch des Abneh⸗ 
mers liefert dieſe Fabrik drei verſchiedene Miſchungen, und zwar Nr. 
1 mit 10 pCt. Stickſtoff und 9—10 pCt. löslicher Phosvphorſäure 
pro 100 Pfd. zu 4¼ Thlr.; Nr. 2 mit 5 pCt. Stickſtoff und 13 
bis 145 Ct. löslicher Ppospborſäure zu 3¼½ Thlr.; Nr. 3 mit 35Ct. 
Stickstoff und 15—16 pCt. löslicher Phosphorfäure zu 3 ½ Thlr. 
incl. neuer Säcke franco Oſchersleben. Der Preis iſt in allen drei 
Fabtikaten ziemlich gleich und zwar fo geſtellt, daß 1 Pfd. Siickſtoff 
8½—9 Sgr. und 1 Pfd. lösliche Phosphorſäure 4½ Sgr. koſtet. 
Bei weitern Entfernungen würde durch Frachtkoſten eine entſprechende 
Erhöhung des Preiſes eintreten. (Bl. f. Hdl., Gew. u. foc. Leb.) 
(Schluß folgt.) 


Pflanzenphyſiologie. 
Der Einfluß der Sonnenſtrahlen auf die Entwicklung der 
Culturpflanzen. 

Die Frage von dem Einfuffe, welchen die Strahlen der Sonne 
auf unſere Culturpflanzen in den verſchiedenen Stadien ihrer Ent⸗ 
wickelung ausüben, iſt zu den verſchiedenſten Zeiten und in allen 
Ländern aufgeworfen und zum Gegenſtande ernſteſter und ſorgfältigſter 
Beobachtung und Forſchung vornehmlich von Seiten der Philoſophen 
gemacht worden, welche fämmtlid) indeſſen dieſe Frage von rein 
i abe und theoretiſchen Geſichtspunkten aus beleuchtet haben. 
Geht man aber einzeln auf die darüber vorhandenen Schriſten und 
ihren ſpeciellen Inhalt näher ein, fo gelangt man dabei ziemlich bald 


aber wieder die, daß die Saaten von allen Pflanzen auch 
in der Dunkelheit ſich entwickeln, vorausgeſetzt dabei nur, 
daß fie die benöthigte Wärme und Feuchtigkeit haben, und daß die 
Pflanzen auch eine wiewohl nur kurze Zeit im Dunkeln fortwachſen, 
wobei ſie freilich eine kränkelnde Beſchaffenheit verrathen. Pflanzen 
hingegen, welche man an Stellen placirt, wo ſie vor den Son⸗ 
nenſtrahlen geſchütztſind, entwickeln ſich in üppigererEnt⸗ 
faltung unter dem vereinigten Einfluſſe von Licht, Wärme und 
Feuchtigkeit bis zu einem beſtimmten Stadium ihres Wachsthums. 
Hernach aber müſſen ſie wieder den unmittelbaren 
Strahlen der Sonne ausgeſetzt werden, damit ihre 
Früchte die Reife erlangen. Werden jedoch dieſe Strahlen zeit⸗ 
weiſe aus irgend welchem Anlaſſe gehemmt, ſo kann man ſicher ſein, 
daß die von den Pflanzen ausgebildeten Körner und Samen ſowohl 
in Hinſicht ihrer Quantität wie Qualität verſchlechtert ſein werden. 
Auch das bloße Licht für ſich allein und ohne den Sonnenſchein reicht 
nicht aus, um eine Pflanze zur Hervorbringung eines gereiften Sa⸗ 
mens zu vermögen. Der Zeitpunkt ferner, wo der Sonnenſchein 
abſolut und unerläßlich nothwendig iſt, das iſt die Blüthe⸗ 
zeit. SIR in dieſer Periode des Pflanzenwuchſes das Wetter trübe 
und bewölkt, fo kann der Landwirth immer mit Gewißheit dar⸗ 
auf rechnen, daß eine geringere Körnerernte als die Felge 
davon ſich herausſtellen wird. Wie wohl dann weiter während der 
Zeit der Entwicklung der Saaten der Sonnenſchein vorzuziehen ift, 
fo iſt dies doch wieder für die künftige Ernte gerade nicht weſentlich. 
Unmittelbar vor der Ernte hingegen iſt der Sonnen⸗ 
ſchein aber doch wieder ein Bedürfniß, um das gehörige 
Reifen des Getreides herbeizuführen. JE 

Es hat dann aber weiter eine alte Beobachtung herausgeſſellt, 
daß der Weizen mehr Sonnenſchein zu ſeinem gehörigen 
Gedeihen verlangt als irgend eine andert Getreideart. 
Ihm zuuächſt ſſeht in Bezug hierauf die Gerſte ünd der Roggen, 
am wenigen von ihgen allen gebraucht endlich der Hafer. Es iſt 
ferner eine allgemein bekannte Erfahrung, daß alles Getreide, was 
unter dem Schatten von Bäumen oder an fleilen Stellen auf nörd⸗ 
liher Abdachung wächſt, jederzeit geringer in feiner Qualität aus⸗ 
fällt und beinahe niemals zur völligen Reife gelangt, wovon eben 
jene mangelnde directe Einwirkung der Sonnenſtrahlen die Urſache if, 
Auf der andern Seite wird aber jeder aufmerkſam beobachtende Rand: 
wirth die auf der gleichen Veranlaſſung beruhende Erfahrung Jahr 
aus Jahr ein machen, daß von feinen Feldern die auf der ſüdlichen 
Abdachung eines Hügels oder einer moͤglichſt ſanften Erbebung 
belegenen, unter fonft gleichen Verhältniſſen, jederzeit die günſligſte 
Entwicklung und Ausbildung der Culturfrüchte und an Menge wie 
Qualität beſſere Erntereſultate gewähren wie die übrigen Weder. 

Sehr oft iſt außerdem die größere Anzabl von Regentagen oder 

bewölkten Tagen, welche in gewiſſen Landſtrichen vorherrſcht, nach 
allgemeiner Annahme der wahre Grund dafür, daß in ihnen die 
Koͤrnerernten weniger reichlich und ſchwer ausfallen als in ſonnigeren 
und wolkenloſeren Klimaten, und zwar einfach deshalb, weil dort der 
Regen und die dicken Wolken die Sonne verhüllen und ihre Waͤrme⸗ 
strahlung abſorbiren, trotzdem daß die Durchſchnittstemperatur in 
beiden Gegenden ganz dieſelbe iſt. Die Gräfereien dagegen und alle 
ſonſligen ſaftreichen Pflanzen auf, Weidenßächen, bei denen die Sa⸗ 
menerzielung nicht ein nothwendiges Erforderniß iſt, und welche dar⸗ 
um auch nicht ſo vielen Sonnenſchein nöthig haben, gedeihen aber 
wieder üppiger in den erſt beſchriebenen Landſirichen als in den let ⸗ 
teren Gegenden, wo in beſonderen Jahren das Uebermaß an Son⸗ 
nenſchein und der Mangel wieder an Fruchtigteit daun häufig 1 
Anlaß dazu wird, daß dieſe Pflanzen zur Reife kommen und vor⸗ 
zeitig, Samen entwickeln. b end 5 

Was nun die Thermometerbeob achtungen anlangt, welche. 
man in Bezug hierauf angeſtellt hat, ſo beruhen dieſelben meiſt auf 
den Meſſungen, welche man im Schatten mit ihnen vorgenommen 
hat, mit andern Worten alſo in einem geringeren Lichte, worin nach 
alter Erfahrung die Pflanzen ibren Samen weder ausbilden noch 628 
zur Reife bringen. Zur vollſtändigen Aufklärung unſerer Frage er⸗ 
ſcheint es dagegen unerläßlich, daß Diele Thermometerbeobachtungen 
nicht nur in der offenen, freien Luft und mit voller Ausſetzung der 
Thermometer in den Sonnenſtrahlen, ſondern auch unter genauer 


. 


u der Ueberzeugung, daß allen dieſen Ausführungen beſtimmte Reis 
folgen von Beobachtungen nicht zum Grunde gelegen haben, und, 


fee denn auch ziemlich klar auf der Hand, daß in un⸗ 


—— 


beugen immer hauptſächlich auf das Praktiſche gerichteten Ge⸗ 
genwart aus allen dieſen gelehrten Abhandlungen ein beſtimmter 
i er Rötzen ſich nicht füglich herleiten läßt. Und in der That 


Ji 
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Auf dieſe Moglichkeit hin ſeien nun aber alle wahren Volks⸗, und Milchviehhalter; an dieſe werden wir dann die bekannteren Aſſo⸗ 
Menſchen⸗, Natur⸗ und Thierſreunde, alle Thierſchutzvereine ꝛc. zur . behufs Anſchaffung und Benutzung von Maſchinen und Ge⸗ 
Theilnahme und erneuter, regſter Agitatton für die wahrlich Koch |räthen und behufs Beſchaffung des erforderlichen Capitals reihen. 
wichtige Sache aufgefordert. Es gilt in der That kein geringes Ziel, Afſociation der Weinbauer. Dieſelbe iſt in neuerer Zeit 
erringen wir das Verbot jedes Singvogelfanges, das Verbot des in mehreren ſüddeutſchen weinbautreibenden Ländern in's Leben ge⸗ 
Feilhaltens jedes Singvogels auf dem Markte, eine harte und that treten und verfolgt nachſtehend angeführte Zwecke: n 
kräftige Beſtrafung jeder Vogelneſtzerſtorung, dagegen die erſprießliche. 1) Verkaſſerung des Weinbaus und der u ereitußg, um ein 
wirklich thätige Hegung der Singvögel auf allen den Staats regiz⸗ böſſeres und zu höheren Preiſen verkäufliches 8 zu erzielen. 
rungen angehörenden Walde, Acker-, gc. Flächen, erringen wir dazu 2) Herſtellung ſchaftlicher Weinkeller, in weichen die von 
eine Unterdrückung oder vorläufig auch nur eine Einſchränkung des den Mügliedern der Mfociation ſogleich nach der Kelterung abgelie⸗ 
italieniſchen Singvogelfanges, — ſuchen wir dann immer emſiger durch ferten Weine der weiteren Behandlung, Beauſſichtigung und vortheil⸗ 
Wort und Schrift, namentlich durch Vertheilung guter derartiger | haften Veräußerung von Seiten des Vorſtandes des Verbandes 
Bücher, auf alle Volksklaſſen einzuwirken — — dann erſt können unterliegen. 10 er i “ 
wir wahr und voll dem Begriff: Thierſchutz genügen, dann führen 3) Beſchaſſung eines Geldfonds im Wege der Anleihe auf den 
wir uns und unſere Nebenmenſchen durch liebevolle und gerechte Be: Credit des Vereins, um daraus jedem Vereinsmitgliede einen ver⸗ 
handlung unſerer Mitgeſchöͤpfe zur vollen hohen und edlen Humanität. hältnißmäßigen Vorſchuß auf feine abgelieferten Weine zukommen zu 

Noch ſei bemerkt, daß in dem ſtrengſten und entſchiedenſten Ver⸗laſſen. In Bezug auf letztern Punkt beſchränken ſich die Verbände 
bot unſeres einheimiſchen Vogelfanges, und ſelbſt in hoher Beſteue⸗ immer nur auf die Weingärtner einer Gemeinde, welche Garantie 
rung eines jeden Singvogels, unſeres Erachtens, weder eine Härte, leiſtet. hi 
Eden c noch Ungerechtigkeit legt. Der unhemittelte leidenſchaftliche Vogel“ Mitglied der Aſſociation kann jeder Eigenthümer oder Nutznießer 
gabung gelingen möge, vollſtändiges Licht und Aufklärung in diefes liebhaber kann am Canarienvogel und deiner Zucht volle Genüge eines Weinberges, unabhängig von der Quantität ſeines jährlichen 
intereſſante Gebiet zu bringen. Dr. H. J. haben, dieſer liebe, herzige Hausfreund iſt bereits faſt allenthalben, Products, fein. Die Bearbeitung des Weinbergs bleibt zwar dem 


St ee der Armuth völlig zugänglich. Reiche Leute halten von vorn betkeſſenden Beſtzer oder Pächter nach der ihm gutdünkenden Me: 


2 8 2 m 3, berein den Canarienvogel oder die neuerdings maſſenweiſe nach Deutſch⸗ thode überl H derſelbe verliert aber das Recht der Mitgliedſchaft, 
Thierphyſiologie, Thierheilkunde, Zoologie. land eingeführten fremdländiſchen Finkenarten viel lieber als einhei⸗ e a g in der Bebauung n 
Der Vogelſchutz. 


U e ache Hide miſche Vögel; die Steuer würde alſo immer nur die curioſen Liebe kommen läßt. In Bezug auf die Behandlung der Creſcenz, ſowie 
Von feinen nationalen und internationalen Geſichts⸗ haber treffen. Nachtigallen, Sproſfer, Grasmücken, Blaukehlchen und Verwerthung derſelben hat ſich jedes Vereinsmitglied 
a punkten aus. nm eine große Anzahl noch anderer zu halten, müßte aber durchaus ver- folgenden Anordnungen des Vorſtandes zu unterwerfen: a. Bei den⸗ 
(Schluß) 54 5 = ſich 3 hen e der 2 > u Ade jenigen Winzern, welche wegen mangelnder e oder wegen 
N RM | reien Natur auf — er wird dort viel reinere, höhere und befriedi⸗ der in verſchiedenen Leſediſtricten zerftreuten Lage ihrer Weinbergs⸗ 
Nicht minder nothwendig iſt aber eine kraͤſtige geſetzliche Aus- gendere Genüſſe von ihnen gewinnen. Carl Ruß. ſparzellen ie; Leſe, 135 ae A gwadmäßg vornehmen Ein. 
nung ee Vogelſchutzes, ebenſowohl nach fehter pofitiven als nega- * fe nen, fol auf deren vor Beginn der Leſe zu ſtellenden Antrag der 
den gg il . 15 Dead ER ſtreng gehandhabtes hl Vorſtand befugt fein, die erforderlichen Anordnungen hinſichtlich der 
9 8 wen - ge — ſowie auch — * lichen Leſezeit und der Ausführung der Leſe und Kelterung zu treffen. — 
e ee hen er 8 Er ferner Nich wien und Zer⸗ Trifft ein Mitglied, welches einen derartigen Antrag nicht ftellt, in 
aller Vogelneſter entſchieden unterdrücken, und ebenſo ein Ge⸗ dieſem Stadium der Weincultur die Schuld einer Vernachlässigung, 
bot die wirkſame und naturgemäße Hegung der Singvögel anordnen. ſo kann daſſelbe von dem Verbande ausgeſchloſſen werden. 
Dieſe Teptere,, in der Anlage von allen jenen, den Thierchen Obdach In die Vereinskeller hat dasjenige Mitglied, welches weniger als 
und Zufluchtsſtätten gewährenden Natur- Anſtalten, müßte thatkräftig ein Fuder produecirt, fein Product ſogleich nach der Kelterung abzu⸗ 
auf allen Staats⸗Territorien ausgeführt werden; einerſeits würde das | a 
bereits für eine bedeutende Vogelzahl ausreichend ſein und anderer⸗ 


liefern. Derartige Winzer ſind ‚verpflichtet, diefe Ablieferung vor Be: 
ſeits würden dem Beiſpiele die Privatbeſitzer, große und kleine Guts⸗ e eee eee 
und Waldbeſitzer ꝛc. bald genug nachfolgen. ’ 


Weines von der Leſe eee der eee Be⸗ 
ee N 8 H l aufſichtigung von Seiten des Vorſlandes zu unterwerfen. erner 
Hier ee e ee ee ene Yale * Per muß ſich derjenige Winzer, welcher weniger als ein Fuder producirt, 


geff@ükes:; fein | Kilo Fears Meohnelg nit der | 
e che ſiſt, daß eine unglaubliche Apzahl unserer die Zufammenfällung feines Products mit der Creſcenz eines andern 


Air an en Winzers von gleicher Qualität in dem Vereinskeller gefallen laſſen. 
lieblichſten und nützlichſten Singvögel in Italien alljährlich auf dem olle balbe und ganze Fude 1 ’ ? 
Durchzuge ſchonungslos getödtet werden. Hiernach würden alle un⸗ Aa den e la e een cher zen zu IB 


ge | wür f eit in den Vereinskeller abgeliefert werden. Ueber die abgelieferten 
ſere Einrichtungen zum Schutze der Vögel in der Heimath wenig Faͤſſer und die darin enthaltene Quantität erhält der e 


nützen, ſo lange fie dort zu Hunderttauſenden ihren Untergang fin⸗ eine von dem Vorſtande aus ini i 
| b lange rttauſenden it 8 zuſtellende Beſcheinigung. Die Fäffer 
eee 5 3 e ee verurſachte werden numerirt und über das Ablieferungsgeſchäft, one über by 
rer „ Pr 2 5 8 N . er e lagernden Weine genaue Verzeichniſſe geführt. Weine, welche ihrer 
rei nein a 10 ae 5 3 15 ſchlechten Qualität halber von der Commiſſton für unverkäuflich er⸗ 
e ee Re e 5 den, f nie klärt werden, oder Fäſſer, welche die vorſchriftsmäßige Sicherheit und 
Gr. n, zen, Laubvögelchen ꝛc., und ja auch die Güte entbehren, können von dem Vorſtande zurückgewieſen werden. 
Nachtigallen, die alle dort erbarmungslos in die Bratpfanne wan⸗ Die Behandlung und Beauffichtigung der in den Vereinskeller 
dern 7 1 75 Dieſer Unfug hat e in abgelleferten Weine iſt lediglich Vereinsſache und wird von der ge⸗ 
ns 12 . 7507 1 wirklich dem wählten Commiſſion gehandhabt. Letztere hat außerdem für einen 
=. lu 900 Be Ar 05 e a völlig ein f nde zu machen. vortheilhaften Verkauf der Weine zu ſorgen, und iſt befugt, giltige 
enn en zedenkt, was für wirklich ernſte Folgen dies für die Verkäufe abzuſchliehen, nöthigenfalls die Weine öffentlich verfteigern 
1 1 hi den Obſtbau und ſomit für alle Lebens⸗ zu laſſen x Ns 
verhältniſſe haben müßte, dann wird man wohl die ganze Wichtig: Während ſich der Wein in dem Vereinskeller befindet, lebt dem 
AIR ee d 1 050 Wenn nun 191 00 die Seer betreffenden Eigenthümer ein Dispoſitionsrecht über denſelben nicht 
deſto Haret abel, 5 1 vo N 35 v ur 1225 et ud Li Alden AN ‚der ihm etwa 
eto klar ut, N ö da ö leiſteten Vorſchüſſe un ung der durch die Lagerung de. ent⸗ 
dieſer gudern Seſte hin etwas gethan werden müßte, um, wenn A den und auf ihn fallenden Kosten. 1 Wan leber 5 | 
möglich, dieſem Aus rotten der Vogel entgegenzuſteuern. Hierzu nun rückzunehmen, wodurch er aber aus dem Verbande ausſcheidet. 
for dete ich die Humboldtvereine auf. Gerade jetzt dürfte es der ge⸗ Aus dem Anleihefonds kann von dem Vorſtande jedem Mitgliede 
eignetſte Zeitpunkt ſein, um während der gefunden: und wohlthätigen der Aſſociation ein Vorſchuß zunächſt bis zur Hälfte des von dem 
Entwickelung des neuerſtandenen Italiens den Wunſch des Nachbar: Vorſtande abzuſchätzenden Werthes der abgelieferten Creſcenz, und 
e ur Sprache zu bringen. Die Volksfreunde Italtens nur bei dem Nichtmehrvorhandenſein einer ſolchen auf die dem Dat: 
ſehen von dornherein das deutſche Volk als feinen natttrli en Ver lebnsempfänger gehörenden Weinberge gegeben werden. Im letztern 
bündeten an, ſie werden, als einſſchtsvolle Männer, die Wichtigkeit der Vorſchuß die Culkurkoſten det Weinberge nicht 


ei | Falle darf aber der Vorſchuß 
des Gegenſtandes für das Wohl des Nachbars leicht ermeſſen und übe iten. Für jeden Vorſchuß 5 Ct 2 Feng 
gewiß gern die Gelegenheit ergreifen, um durch Geſetze und Auf⸗ überſchreiten. Für ſeve Were find 5 pCt. Zinſen zu entrichten, 


0 . f e zur Verzinſung d ſammtfonds und zur Bi 
klärung daß Morden der Singvögel möglichſt zu verhindern und da: wic n üg „argen r Bildung fig 


Ra b N onds dienen. 
durch eine Annäherung mehr zwiſchen beiden Völkern herzuſtellen. Reſervefonds dienen. 
Es iſt dies wieder eine Gelegenheit, in welcher ſich der warme Eifer 


1 durch Lagerung, Behandlung und Veräußerung der im Ver⸗ 
deutſcher Baterlandsliebe einträchtig in dem gemeinſamen Auftreten ae e aha E e eee, 
Vieler zeigen muß; — möge darum meine einzelne Stimme nicht 


glieder der Aſſociation nach Verhältniß ihrer Creſtenz zu vertheilen 
ungehört verhallen.“ ; 


Dieſen Aufruf hatte ich im Frühling 1862 in „Aus der Hei⸗ 
math“ und der „Wochenſchrift des Nationalvereins“ veröffentlicht und 
Roßmäßler ſtattete ihn noch mit folgender Nachſchrift aus: „Dieſe 
zeitgemäße und eines für das richtige Verſtändniß der Natur em⸗ 
pfänglichen Volkes würdige Idee findet ohne Zweifel den Beifall der 
Leſer und insbeſondere der Humboldtvereine. Die von den Feinden 
der freien Entwickelung Italiens verhöhnte und verläſterte Verbin⸗ 
dung deſſelben mit dem deutſchen Volke kann keine innigere Anregung 
erhalten, als den Hinweis, daß das zarte Leben unſer Aller Lieblinge, 
der Singvögel, beide Länder aneinanderkettet. Es iſt nämlich in 
der That eine den Naturforſchern längſt bekannte Thatſache, daß all: 
jährlich bel dem Durchzuge durch Nord⸗Itallen Millionen dieſer Heinen 
Sänger gefangen und — was ein wahrer Kanibalismus iſt — ver: 
fpeilto werden. Der Herr Verfaſſer hat vielleicht nicht daran gedacht, 
daß in Italien ein Mann lebt, der hier als der einflußreichſte Ver⸗ 
mittler auftreten könnte, der dazu, wie ich es beſtimmt weiß, Ver⸗ 

5 e und Gefühl beſitt. Ich meine damit meinen lieben Freund 

Moleſchott, den nach Turin berufenen Phyſiologen, den von der 
pfäffiſchen Reaction aus Deutſchland hinausgedrängten Verſechter der 
freſen Forſchung. Es wird genügen, nein, ich weiß, daß es genügt, 
dieſe Nummer an Moleſchott zu ſchicken. Er wird zu handeln wiſſen 
und uns dann Mittheilungen machen.“ 

Dennoch geſchah damals Nichts“). Man behauptete, daß die 
italieniſche Regierung ſich nicht ſtark genug fühle, ein Verbot oder 
auch nur eine Beſchränkung des Vogelfanges vorzunehmen — ſelbſt 
wenn ſie das erſtere auch als dringend nothwendig anerkennen mäffe, 

Jetzt iſt das indeſſen etwas Anderes. In Anbetracht der völligen 
Vereinigung Italiens und der kräftigen Regierung Victor Emanuel's, 
in Anbetracht ferner des Umſtandes, welchen großen Dank Italien 
an Preußen, bezüglich Norddeutſchland ſchuldet, glauben wir hoffen 
zu dürfen, daß das norddeutſche Parlament ein Vogelſchutzgeſetz in 


Wichtigkeit, daß man den Effect naher zu erforſchen und zu ermitteln 
ſucht, welchen die Sonnenſtrahlen auf die Temperatur des Bodens 
und der Ackerkrume je in verſchiedener Tiefe ausüben, und daß man 
ihn ſpeciell dann noch auf den Boden, mit Bezug auf die einzelnen 
Culturpflanzen, alſo Getreide, die Wurzelpflanzen und wieder die 
Gräſer ausdehnt und erweitert, wobei dann freilich aber auch in je⸗ 
dem beſonderen Falle immer die Beſchaffenheit e e ſo⸗ 
wie ob er drainirt iſt oder nicht, und die Tiefe, bis zu welcher her⸗ 
ab er zur Aufnahme der Pflanzenwurzeln in Cultur bereits geſetzt 
worden iſt, und endlich die jedesmal bersendele Dungar die ſorg⸗ 
fältigſte Berückſichtigung finden müſſe nm. 

So liegen nach Allem hier in Bezug auf "Diele ſo bedeutſame 
Frage von dem Einfluſſe der Sonnenſtrahlen auf das Gedeihen un⸗ 
ſerer Culturpflanzen doch nur im Ganzen geringe Erfahrungen vor, 
und derjenige, welcher derartige Beobachtungen durchzuführen beab⸗ 
ſichtigt, hat keine Thatſachen oder Forſchungen zur Seite, worauf er 
ſich als Grundlage ſtützen könnte, und es würden überdies zur Vor⸗ 
nahme von correcten Beobachtungen Inſtrumente, in ganz neuer Form 
noch dazu, erfunden werden müſſen, und nur daß es zu hoffen ſteht, 
daß es den vereinigten Erfahrungen und der wi enſchaftlichen Be⸗ 

in dieſe 


Anmerkung. Wie wir aus den Verhandlungen des Königl. 
Preuß. Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums erfahren, iſt von dieſer Seite 
ſowohl in der nationalen als internationalen Beziehung des Vogel⸗ 
ſchutzes ein Beſchluß gefaßt worden, und zwar: 

„]) Den Herrn Miniſter v. Selchow, Exc., zu bitten, im Ein: 
vernehmen mit dem Herrn Cultusminiſter, Exc., eine Anweiſung 
zu erlaſſen, daß in allen Land» und Elementarſchulen der Städte 
wöchentlich in einer Stunde von den betreffenden Lehrern ein 
belehrender Vortrag über das Werk des Dr. Gloger gehalten 

N werden müſſe, und % en nädo a ab dn: 

2) den Herrn Miniſter v. Selchow, Exc., zu bitten, Unterhand⸗ 
lungen mit den außerdeutſchen Regierungen im Süden und 
Weſten Europa's anzuknüpfen, dahin gehend, daß auch dort Ge⸗ 

ſetze zum Schutz der culturnützlichen Vögel erlaſſen werden.“ 

Außerdem liegt dem betreffenden Reſſortminiſter bereits eine po⸗ 
lizeiliche Verordnung vor, durch welche das Polizeipräſidium von 
Berlin jeden Fang nützlicher Vogel, ſowie das Zerſtören ihrer Neſter 
bel Strafe verbietet und auch vom 1. Januar 1868 ab d ses, 
märkte in Berlin und Charlottenburg aufhebt. ; 

Wir bemerken hierzu noch Folgendes. Der vorſtehende Artikel 
unſeres Mitarbeiters möge dazu dienen, die Angelegenheit noch in 
weitere Kreiſe zu tragen, um, wenn möglich, die letzteren beiden Ver⸗ 
bote in unſerem ganzen deutſchen Vaterlande bald zur Ausführung 
zu bringen. nd dee = 

Wenn wir nun Herrn Dr. Ruß auch keineswegs ein größeres 
Verdienſt als dem (in Berlin, und nicht, wie es in der „Köln. Ztg.“ 
hieß, in England) verſtorbenen Dr. Gloger und den übrigen in 
dem Artikel genannten Schriftſtellern zuſchreiben wollen, ſo können 
wir doch behaupten, daß ſeine jahrelangen, zahlreichen, unecmüdlich 
und in vielen Blättern wiederholten Beleuchtungen der Angelegenheit 
nicht blos die Sache im Allgemeinen weſentlich gefördert, ſondern 
auch das „bevorſtehende Verbot der Berliner Vogelmärkte wohl un⸗ 
bedingt hauptſächlich bewirkt haben“.. Nang ' 
Perner ſei darauf hingewieſen, daß das vorgeſchlagene Unterrichts⸗ 
material, das Werk des Dr. Gloger, in drei kleinen Brochuren 
(Berlin, Allgemeine deutſche Verlags anſtalt) beſteht, welche bereits 
vor Jahren vom konigl. Preuß. Miniſterium zu Tauſenden vertheilt 
wurden, und daß unſeres Erachtens die beiden vaturgeſchichtlicher 
Werke „In der freien Natur“ und „Meine n (beide in Ber⸗ 
iin bei Mar Böttcher) von Catl N ſſch kacht minder als Unter: 


richtsquellen für die Lehrer eignen würden, einmal weil Ir bereits 
allgemein, 0 ausdrücklich zur ere we Bibliek 10 der 
Gymnaſien, Reallehranſtalten, Lehrer = Seminare, ſowle Volk 


ſchülen 
vom Königl. Preuß. Cultusminiſterium empfohlen find, und zweitens, 
weil ſie außer den in den Gloger'ſchen Schriften geſchilderten Säuge⸗ 
thieren und Vögeln auch noch die nützlichen Kerbthierarten, Schlupf: 
wespen ze. beſchreiben. sd un aud nenn r, 


Nationalökonomie und Statiſtik. 

Die Aſſociatio n. 120m 

Nicht unerheblich geſtiegene Productionsköſten und dieſen gegen⸗ 
über niedrige Getreide⸗, Wolle⸗ und Spirituspreiſe haben die Land⸗ 
wirthe in eine ſehr prekäre Lage gebracht, ſo zwar, daß nicht we⸗ 
nige derſelben bereits zu Grunde gegangen ſind, während Andere bei 
der Fortdauer dieſer Conſuncturen nicht länger zu beſtehen vermö⸗ 
gen, wenn nicht noch Hilfe zur rechten Zeit kommt. 991 303 (od 
Es fragt ſich nun: woher ſoll dieſe Hilfe kommen, und worin 
ſoll ſie beſtehen? Die "Antwort auf Diele) Frage lautet; Der Länd⸗ 
with ſoll ſich ſetoſt helfen, und zwar durch das Mittel der Aſſbeia⸗ 
tion. Nur durch dieſe wird es den nolbleidenden Landwirthen mög: 
lich werden, die gegenwärtige, vorausſichtlich länger andauernde Kriſis 
zu überſtehen, die Nothſtände zu beſeitigen und an ihre Stelle einen 
ſollden Wohlſtand, wenn auch etſt nach längerer Zelt, herbeizuführen. 
Wie das Genoſſenſchaftsweſen in unferen Tagen äbethaupt eine un: 
gemein wichtige Rolle für alle Gewerbes. und Handeltreibenden ſpielt, 
ſo iſt es insbeſondere auch für den Landwirth von der erheblichſten 
Bedeutung, da es außer ihm kein anderes Mittel giebt, welches ſo 
ſchnell und ſicher zu dem gewünſchten Ziele führt. Und da dem jo 
iſt, ſo ſollte man auch nicht länger anſtehen, die Aſſociation überall 
einzuführen, und zwar ſollten ſich, je nach der beabſichtigten Hilfe und 
je nach dem Umfange des Landes, örtliche und Provinzial⸗ oder 
Lan desgenoſſenſchaften bilden, und die Skagtsregierungen ſollten der⸗ 
artige Vereinigungen in jeder Weiſe 2 da 991 8 7 Be 
ſtande der Landwirthe hauptſächli ohlfahrt des Staates ab⸗ f m Dom! g b { 
en. he hauptſächlich bifahı cn oda gf brück. Die Unternehmer baben ſich daſelbſt unter einander und mit 
Die große Bedeutung der Affocintion in unſern Tagen IP Abrie einer genägenden Anzabl Milchlleketanten dürch Statuten verbunden. 
gens ſo allgemein anerkannt, daß es nicht nolh wendig iſt, dar bet Es ſind jedoch manche Bedingungen für dag Gedeihen ſolcher 
noch viele Worte zu machen; wir wollen deshalb auf die Sache ſo⸗ Aſſoelationen erforderlich, und zwar die 1 8 IT Se 
Iten aller Theilnehmer, die größte Ehrlichkeit, daß — abgeſehen gon 


und von denſelben zu tragen. 
g Der Schaden, welcher ac e ber eines Faſſes oder durch 
einen andern ähnlichen Zufal, wodurch der gänzliche oder theilweiſe 
Vetluſt des Weines herbeigeführt wird, eniſteht, wird von dem ganzen 
Vereine getragen und dem betteffenden Eigenthämer aus dem Ver⸗ 
einsfonds vergütet, vorbehaltlich des Regreſſes gegen den, welcher den 
Schaden durch irgend eine Vernachläſſſgung herbeigeführt hat. Be: 
hufs der Ermittelung dieſes Schadens nimmt der Vorſland jeden 
Monat eine Abschätzung der ſämmtlichen im Vereinskeller lagernden 
Weine vor. g Da 
Die Angelegenheiten der Affociation werden geleitet von einem 
Vorfande, beſtehend aus dem Ortsvorſtande als Vorſitzenden und 
vier zu wählenden Mitgliedern. Der Vorſtand hat einen Verelns⸗ 
füfer anzustellen und einen Rendanten zu wählen. Letzterer verſieht 
die ſämmtlichen Rechnungsgeſchäfte der Aſſociation, nimmt die Gel⸗ 
der in Empfang und leiſtet die Ausgaben. Als Vergütung feiner 
Mühewaltung erhält der Rendant 1pCt. von dem für die verkauften 
Weine eingehenden Gelde. 
Streſtigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Affociation 
entſtehen, werden in erſter Inſtanz von dem Vorſtande unterfucht 
und entſchieden. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht jedem Theile der 
Recurs an ein Schiedsgericht zu. 585 
Milchwirthſchafts⸗A ſſockationen, Dieſelben beſtehen vor: 
zugsweiſe in der Schweiz und liefern ſehr günſtige Reſultate für 
diejenigen Milchviehhalter, welche ſich an ihnen betheiligt haben. 
Im Jahre 1862 beſtanden 472 W HARD mit 10,456 
Mitgliedern. Am perbreitetiten, And die Geſellſchafts - Käfereien im 


He 
Canton Baſelland, namentlich im Homburger Thal und bei Langen⸗ 


Itellen dan det italleniſchen Regierung werde fordern und dürchſezen fort ſelbſt eingehen und die verſchledenen Arten der landwiethſchaft⸗ ü 10 

e Ne Eu bi en Aſſociation einer Erörterung unterziehen, er den Eiſenbahnen —: keins der Mitglieder, entfernten: alg eine Stunde 
er e 95 wit mit denjenigen Affociatlonen, welche zul Zeit 30 tbenſget ‚Bei von dem Otte der Köſeberettung wohnt, und 2 1 ahl der Mit⸗ 
kannt und verbreitet find, wie z. B. die Aſſocſation der Weinbauer glieder eines ſolchen Verbandes weder zu groß noch zu klein it. Sm 


J Vergl. Carl Ruß „Meine Freunde“ S. 122. Berlin, Mar Böttcher: 


W 
2 Ey 


99 
Der Verein muß im Durchſchnitt täglich wenigstens 150 ſchweizer] Verggeſetz gehört Phosphorit zu denjenigen Mineralien, welche Eigen: | Rau: und Schnupftabak durchſchnittlich! Sgr. à Pfd. bezahlt werden ſollen. 
Maß Milch erhalten, weil ſich ſonſt die Koſten zu hoch belaufen thum der Grundbefiger find. Es find nun mit dieſen Orundbefigern Schließlich ſoll das Monopol in Ausſicht geſtellt und darauf hinge⸗ 
würden. Ein folder Verein befigt gewöhnlich eigene Gebäude und von Speculanten Pachtoerträge, welche ſich auf das Recht der Aus⸗ 12 Veit 2: in 1 pe 5 auch dz 2 5 
hat einen beſonderen, gut bezahlten Käſemacher angeſtellt, der jedoch] beutung des phosphorſauren Kalkes aus ihren Aeckern beziehen, gegen würden. Db a 0 za * HR 2 95 0 acht 
verbunden ift, alle nicht tauglichen Käſe um denselben Preis, welchen mäßige Bedingungen, zum Theil nur gegen geringe Oberfächenent⸗ polkswirthſchaftlicher Beziehung, Pürfte voch wohl noch ſehr zu bezwei⸗ 
der Kaufmann zahlen würde, ſelbſt zu übernehmen. Iſchädigung abgeſchloſſen worden, welche Pachtverträge dann zu be⸗ feln ſei n. 7 ar 
Obgleich der Koſtenaufwand bei einer ſolchen Vereinskäſerei nicht deutenden Summen an Bergbautreibende und Phosphorit conſumi⸗ 1 der Hypothekennoth, wie ſie ſeit dem vorigen Jahre - 
unbedeutend ift, fo verwerthet ſich doch nach Abzug aller Koſten jede[rende Fabrikanten verkauft wurden. Der Naſſauer Phosphorit wird e ee e bee gebt ber as: 
Maß Milch auf wenigstens 1 Batzen (das preuß. Quart etwa auf in Zukunft ein lebhafter Erport Artikel werben, und ſchon hat ein il für ſeine lieder ein Hypotheten⸗Rachweiſungs⸗ Amt einrichtete. 
1 Sgr.) für den Mülchlieferanten. e e ſengliſches Haus einen großen Theil des Phoepporit⸗Ferrams pacht; Ou ener am a i MRsjabgebaltenen lusihußfißung Des Mereina MuDE 
In der Nähe ſchweizeriſcher Städte findet man außerdem ſolche] weiſe an ſich gebracht. Hoffentlich aber ſteigert ſich der Conſum an|mitgetheilt, daß das Nachweiſungs⸗Amt bis bobin i nicht ein aer 
Aſſoclationen, wo die Milch in friſchem Zustande verkauft wird, in] Hülfsdünger, speziell an Superphosphat in Deutſchland derart, daß uu 006 ae . Satin a nn aa. 
dem der Eigenthümer der Milch vielen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt der größere Theil des Naſſauer Phosphoritd im Lande verbleibt, Hieraus geht he Saß Na hub aha t 1 ere 
iR, wenn er den Verkauf derselben im Kleinen in einer Stadt durch daß es nicht fo gebt, wie lange Zeit hindurch mit der Ausfuhr wachnnoe fm negeniiber ber Unzulänglichkeit der veralteten Hypotheken⸗ 
feine Leute beſorgen läßt. Die vereinigten Kubbalter schicken die deutſcher Knochen. Der Phosphorit in Naſſau und die Kaliſalde in Ordnung. Die Schwierigkeiten, eine fällige Hppothel zurüctzuerhalten, 
friſch gemolkene Milch in ein gemiethetes oder eigenthümliches Local] Staßfurt begünſtigen uns Deutſche vor andern Nationen für Betrei⸗ d up e der n der Modus 1 N außer⸗ 
in der nächſten Stadt. Der Käſemacher übernimmt die Milch und bung einer rationellen und ergiebigen Landwirthſchaft. Mögen dieſe Fab benden realen Capitalbeſtgern — 75 Aare Knie die: 
verkauft dieſelbe zu beſtimmten Stunden zwei Mal des Tages gegen] Vorzüge bald allgemein anerkannt und benutzt werden! wird. f 2 ; 
Ein Correſpondent ebengenannter Zeitung erwähnt einer origi⸗ 


baares Geld. Die nicht verkaufte Milch wird zu Butter, Käſe und 
Zieger verarbeitet, und dieſe Producte werden auf gleiche Weiſe von] nellen Erſcheinung in der Thierzucht, welche auf einem ſchleſiſchen 
dem Käſemacher im Kleinen verkauft. Jedes Vierteljahr legt der Gute vorgekommen. Im Schafſtalle nämlich wurde ein reiner Heid⸗ 
Ausſchuß der Aſſoclation Rechnung ab über Einnahme und Ausgabe] ſchnuckenbock gehalten, welcher als Spielzeug für die Kinder diente. 
und zahlt jedem Mitgliede den auf ihn entfallenden Geldbetrag aus.] Derſelbe beſprang durch Zufall 6 Stück reine Escurialmütter; die 
Gewöhnlich erhalten die Theilnehmer an der Aſſociation 88 ¼ ½UNachzucht fiel in allen 6 Stücken ſowohl in Figur als Haar nach 
Rappen für die Maß Milch. —e. dem Vater. Es dürfte dieſe Erſcheinung wohl jedenfalls ein ſchla⸗ 
f (Schluß folgt.) N gender Beweis für die Conſtanz der Race fein; denn die Eigenſchaften 
— 8 der älteren reinen Race des Heidſchnuckenſchafes überwanden die 
durch Kunſt gebildeten Eigenſchaften des Merinos in ſechs Fällen 
ohne Ausnahme. x 
In der Zeitſchrift der landw. Vereine des Großh.“ 
Heſſen theilt Herr Laiſe in Ibersheim folgende Methode der Heu 
bereitung mit. Dieſelbe befteht darin, die verſchiedenen Arten von 
Klee zu mähen, wenn der obere Theil der Blüthen vollſtändig ent. 
wickelt iſt. Der Klee bleibt hiernach liegen, bis er abgewelkt iſt, mas 
bei gutem Wetter nur einen Tag zu ſein braucht. In dieſem Zu⸗ 
ſtande wird das Heu zuſammengebunden und werden jedesmal zehn 
Gebunde zuſammengeſetzt; das obere Gebund macht man etwas 


e Wind nichts fortführen kann. Dieſe nach län⸗ — 3 Mm), 
gerer Erfahrung betriebene Heubereitung iſt die billigſte und auch] Ballen aus Au ien und 27,770 Ballen vom Vorgebirge der guten 
am wenigsten Zeit raubende, und das ſtärkſte Regenwetter kann kei⸗ Hoffnung ber, zum Verkanf den Wale 55 Folge davon wer die 
nen Einfluß auf die gute Qualität ausüben. Die Dauer des Ver⸗ geweſen, daß bei der Ilaubeit ves Wallgeſchaftes beinahe alle Wollejorten 
: g rum 10 bis 15 Pfennige per en l. Pfund, oder 3 b ae Thaler pro 
bleibend auf dem Felde hängt von der guten oder geringeren Wit Centner, gegen die letzten ſchon ſo wie ſo gewichenen der Februar⸗ 
terung ab. \ un 7 © | auctionen berabgegangen waren, und erfahrene Kenner des großen Woll⸗ 
Nach der Illuſtr. Landw. Zeitung Nr. 22 iſt auf der In⸗ eſchäftes konnten denn auch nicht anders, als auf Ibren Continental: 
duſtrieausſtellung in Chemnitz ein neuer Artikel vertreten, der wohl 


bald allgemeiner in Gebrauch kommen dürfte, nämlich Glasziegel 


ollmärkten eine für die Wollproducenten im Allgemeinen nicht günſtige 

Conjunctur e Statt deſſen haben Ihre ſchleſiſchen Wollmärkte 
zum Ueberdachen von Verandas, Kolonnaden, Lichthöfen, überhaupt 
von Räumen, für welche, ohne denſelben Helligkeit zu entziehen, doch 


ſehr hohe Preiſe in Betracht des actuellen Wollgeſchäftes gebracht, und 
re 
der Einfluß der Witterung fernzuhalten iſt. Dieſe Ziegel, durchaus 


jetzt iſt auch hier ſeit der Aenderung im Bank⸗Minimum eine größe 
Belebtheit in den hieſigen Auctionen hervorgetreten, beſonders aber haben 
die feineren Qualitäten 1 ydney⸗, Port Phillip⸗ und Moreton⸗ 
von Glas, der Form nach aber ganz den gewohnlichen Dachziegeln Bay⸗Wollen von ausländiſchen Käufern größere Nachfrage & abt, und 
gleichend, werden mit einer gleichfalls glaſigen Maſſe, die an der 
Luft erhärtet, eingedeckt und haben zu dieſem Zweck an beiden Sei⸗ 
ten feine Falze, ſo daß durch das Eindecken das Licht nicht abge⸗ 


inet iſt deshalb der begründeten Anſicht, daß die biejigen Colonialwoll⸗ 
halten wird. Dieſe Ziegel find billiger als die bisher dafür gebrauchte 


preiſe ihren niedrigſten Standpunkt jetzt erreicht haben. 
Von großem Intereſſe find dann ferner doch die jüngjt veröffentlichten 
Bedachung mit Tafelglas und außerdem weit haltbarer, da ſie von 
einer Stärke ſind, daß ſie auch dem Hagel widerſtehen. In Leipzig 


Reſultate von D en welche die Einführung der Dampf⸗ 
ſind Proben dieſer neuen Ziegel von Guſtav Reichenbach, Poſtſtraße 


Die wohlrenommirte Superphosphatfabrik von Emil Güſſefeld in 
Hamburg e bedeutend vergrößert und ſtellt jetzt Super⸗ 
phosphate aus Baker⸗ und Naraſſa⸗Guano, ſowie ein ſolches mit Kali her. 
Hert Güſſeſeld garantirt für jedes feiner Düngemittel einen beſtimmten 
Minimalgehalt und verpflichtet ſich ausdrücklich, jeden durch beglaubigte 
Analoſe-einer preußiſchen, ſächſiſchen oder braunſchweigiſchen ac. Verſuchs⸗ 
jtation oder eines vereideten Chemiters nachgewieſenen Mindergehalt un⸗ 
weigerlich des berechneten Preiſes zu vergüten. 

Der Teltower landw. Verein hält am 18. d M. eine Verſammlun 
ab, in welcher Herr Rittergutsbeſ. Neuß aus — Selchow über den Prei 
der Milch und die Bedingungen der N ſprechen wird. 
An die Verſammlung ſchließt ſich eine Milchbörſe an. f 

| Dr. C. Schneitler. 


— nn nn 


Allgemeines. 
Journalſcha u. ; 


Nach der Land- u. forſtw. Zeitung der Prov. Preußen 
hat die ſogen. Wollbörſe in Berlin, wenn ſie auch ohne be⸗ 
ſtimmte Reſultate abgeſchloſſen hat, doch den Vortheil gehabt, die 
Ideen über den vorliegenden Gegenſtand zu klären, die Vortheile 
und Nachtheile des Verkaufs ungewaſchener Wolle gegen einander 
abzuwägen und die Löſung der Frage, die unzweifelhaft für alle Be⸗ 
theiligten von großer Wichtigkeit, weiter anzubahnen. Die praktiſche 
Ausführbarkeit der verſchiedenen neuen Reinigungsmethoden iſt dar⸗ 
gethan, und ſcheint es nun geeignet, der Privat » Induſtrie ein wei⸗ 
teres Vorgehen zu überlaſſen. Eine oder ‚einige, zunächſt kleine Fa⸗ 
briken werden wohl an geeigneten Orten von Induſtriellen errichtet 
werden. Das Emporblühen derſelben wird am beſten die Fragen 
beantworten, welche die in Rede ſtehende Verſammlung ſelbſtoer⸗ 

ſtändlich nicht zu einer endgiltigen Löſung bringen konnte. 

Im Sporn Nr. 21 wird bei Beſprechung einer Schuepfenjagd 
auf einen Eier⸗Räuber aufmerkſam gemacht. Vor Kurzem wurde 
nämlich eine blaue Korn weihe (Falco pygargos) geſchoſſen, und 
fand es ſich bei einer näheren Unterſuchung, daß der Kropf ganz 
mit Eidotter und Eierſchalen angefüllt war. Ein Ei auf einem 
Tellereiſen dürfte hier gute Dienſte leiſten. 

Das Hannoverſche Land⸗ und Forſtw. Vereinsblatt 
Nr. 21 ertheilt den Rath, ſobald man von einer Biene geſtochen 
worden, ſich die Wunde von einer anderen Perſon zwiſchen den Nä⸗ 
geln beider Daumen ſcharf ausdrücken zu laſſen, wodurch das Gift 
aus der Wunde gepreßt wird und wobei nur wenig oder keine 
Geſchwulſt entſteht, wenn es auch augenblicklich während des Drückens 
etwas ſchmerzt. Dies ſei bei Jedem das ſchnellſte und ſicherſte Mit: 
tel. IR das Ausdrücken des Giftes zu ſchmerzhaft, fo lege man Ho⸗ 
nig, oder kalte naſſe Erde, oder einen in kaltes Waſſer getauchten 
Lappen auf die Wunde. Die Geſchwulſt wird alsdann nicht ſo groß 
und die Schmerzen verlieren ſich früher Auch Tabakslauge aus der 
Pfeife oder von den Cigarren hilft bei Manchem, und ebenſo foll 
auch Salmiakgeiſt eins der beſten Mittel ſein. I 

Der Land w. Anzeiger für Kurheſſen beſchreibt in Nr. 12 
ein einfaches Mittel, um Blutegel, welche ſich bekanntlich oft gar nicht. 
anlegen laſſen wollen, zum ſofortigen Anbeißen zu bewegen. Man einen halben S. 
nimmt einen Apfel von der Größe eines gewöhnlichen Borsdorfers, n dabei aber jezt dort überall die Tiefcultur dadurch ene u 
ſchneldet ihn vom Stiel bis zum ſogenannten Auge in zwei gleiche des 
Hälften, höhlt die eine derſelben der Art aus, daß ſie — etwa wie 


London, 15. ame [Die großen Wollauctionen. — Die Re 
ſultate van der e inführung der Dampfpflüge in England. — 
Goncentrirte Milch. — Aderlaß der Kälber kurz vor ihrem 
Schlachten giebt weißes Fleiſch. — Befallene Kartoffel n. — 
Ein Goldadter in der Falle.] Der diesmalige Verlauf der gro: 
ßen Londoner Auctionen hat im Vergleiche mit dem jüngſten bei 
Ihnen in Breslau abgehaltenen Wollmarkte eine eigenthümliche Erfahrun 
Nene e Es war nämlich dieſe zweite Mai⸗Serie von Colonialwol⸗ 
len diesmal ungewshnlich maſſenhaft beſchickt worden, indem im Ganzen 
213,705 Ballen (4 300 engl. Pfund oder 271 Zollpfund), darunter 185,935 


erſammlung . landw. Geſellſchaft in London ſtatt, in welcher 


28 8 in England ergeben hat. Am 29. p. M. fand nämlich eine große 
en wurden, die von einer beſonders hierzu ge 1 
Nr. 13, zu beziehen. N . 


0 Gntern mit Dampfpflag Bewirhſchaftung, als überfitffig gemorden, 
Nan ee By: („dene Air 
bewährt hal. 


ziemlich ſtarke und empfindliche Stiche spüren, und wenn die ausge⸗ 
böhtte Halttagel (halbe Ach en 5 e darnach 
wieder abgenommen wird, hat der Blutegel, angebiſſen, sist ganz 
feſt und ſaugt ſich voll. „„ 
Nach den Frauendorfer, Blättern darf man in, der Nähe 
von Bienenſtänden keine Z wie b 1 oblauch oder Lauch pflanzen 
(venn die Bienen haſſen deren Allädünßung) und ebenſowenig Kohl 
oder Sala tz denn wenn die Bienen mit ihrer ſchweren Tracht ſich 
auf dieſe niederlaſſen, ſo ſiud ſie ſo ſchwach und müde bei einem wi“ 
drigen Winde, daß ſle ſich nicht wieder zum Weiterfliegen einrichten 
können. Wer in ſolcher Lage ſiehenden Kohl unterſucht, der wird in 
demſelben todte Bienen finden; doch ſind die Salatpflanzen den Bie⸗ 
nen nicht völlig ſo gefährlich, als die Kohlpflanzen. sr 
Als einen Beweis von Energie heben genannte Blätter hervor, 
daß die mecklenburg: ſtrelitzſche Regierung 1700 magere Schweine 


aufkaufen ließ, um durch dieſelben die in den, großherzoglichen Forſten . h theilt, weil . x 
u. | 8 n gro a N 3 5 ö | weil ſie Kälbern kurz vor dem Schlachten zur Ader gelaſſen und 
in der Erde hauſenden Waldraupen und Inſekten zu vertilgen. e ra RIBEN- a ate tn ao 9 55 Purgirkur hatten durchmachen laſſen, und War be s 15 5 F 
Die Allg. Lande und Forſtw. Zeitung Nr. 19 ſchreibt aug Ja hal feier 8, Rallch, Rittergutsbef. Seht. . Malhahn (Ci 72 e a ala d e A Die Ang eſchuldigten 
Paris, daß die Austellung nur in landwirehſchaſtlicher Beziehung row) Alder Header Ju ung fei 9 bisch ben d 5 — le: 
etwas ſchwach zu neunen, das Ganze aber ohne Zweifel großartig de⸗ auch als ganz richtig, freilich jevoch mit dem Bemerken, daß es ein ebenſo 
nutzloſer wie grauſamer Gebrauch ſei. Dies zog denn die 8 5 
beiden Heiler nach ſich. 5 Fe 
Ob die kalten Frühjahrszeiten diesmal nicht den Kartof⸗ 
feln ſchaden werden, iſt eine hier vielfach gehegte Beſorgniß, So mel⸗ 
det die letzte Nummer von dem Dubliner Expreß, daß ſeit den Oſt⸗ 
winden in der letzten Woche des Mai die frühzeitig geſteckten Kartoffeln 
in e Klicher Weiſe befallen worden find, und daß ganze Schläge und 
in her ſolche nicht f große Felder davon in Irland betroffen wurden. Ye 
; Zum Schluß wieder eine Heine Jagdgeſchichte. Ein Wildwärter in 
Kindrogan in Schottland hatte kürzlich für den Fuchs eine Falle aufgeftellt 
: 9 — als er dieſelbe ſpäter revidiren wollte, fand er, daß ſich ſtatt des 
Nate rad of 2 ane Reinecke om großer Goldener gefangen beit 12 1 ihn 
die erungen beſchäftige. on ebend zu fangen, allein der Adler begann ſich zu en und mit 
7 0 gen beſchafüge. ſhrerden ber Veſts rl arheitgften f eich weil der Fa ate in die Lüfte, ſo daß er kaum noch zu ſchen blieb, 
Plötzlich kam er jedoch ſenkrecht zur ſelben Stelle herab und wollte wieder 
mit der Falle ſich erheben, als ihn der Jäger herunterſchoß. P. Sm. 


n 

eine halbe Wallnußſchale — eine hohle Halbkugel bildet, an deren 7 Brache ſich darnach erübrigen läßt, und daß alles Getreide Ne 
Wänden das Fleiſch des Apfels überall noch 3, bis 4 Linien dick be / ind»: ſich ſtärker i Ey 115 ellt; eine offenbare Folge von einer 1 
JJ ee 
egel, und drückt ſie auf die betr, Stelle, fo daß der innere Raum] . B B An wo drainirtes bar, ſind übert ae 

drückt ſte auf die ber, Steile, AD daß der. zuch. Köhrordnung — Erhöhung der überall, wo drainittes Land war, find‘ überraſchend günſtige Reſultate in 
feſt, ja beinahe hermetiſch, geſchloſſen iſt. Ri dieſer Lage hält man | . khekenfrage. — Paranzle des Ge- geſteſgerten Ermteerträgen erzielt worden n 5 
ſie mit den Fingern; nach kaum einer Minut mird der Patient ‚ein. — Milchbörſe.] Die Wollmärkte haben an Sie a Ihnen dann noch von einem neuen und höchſt 


uberall einen gen Verlauf gehabt, und die beſondere Anerkennung, 
welche feine Wollen fanden, wird für Schleſiens berühmte, . ien 
eue Anregung geben, voterſt das „goldene ließ“ nach nicht in Akt 
ch rgonauten aus ee eee 5K will mir . 
erſchein als ade in Landwir t „Eines. ni t. 
Alle,“ und die Fo des Goethe'ſchen Spruches i e Lehre 


für den L dh. Die glatt verlaufenen Wollmärtte bezeichnen aber 


uſtande wird ſte dann in Zinngefäße gegöſſen, die hermetisch, d. i. luft⸗ 
0 ver len 1 Me ſich ihr A dann auf lange Jahre 85 
con n vermag. Sobald man dann Ipäter eine Quayti Bi 
Waſſer auflöſt, kann man in Saba einer Mute eins an und u 


williger Vert extrah Auf 
Milch dann dick und erlangt a 0 die Conſiſtenz des Honigs. In dieſem 


ſammlung von Sachverſtändigen berufen, welche beſtimmte Fragen über 
e | | 
DE den, I berg 1. Die Verſammlung, welche!) Wie itrenge übrigens bier in England der Thlerſchuz⸗Verein d 8 öf⸗ 
Le hung bes 5 ers Schr. b. Mal hahn ( ollrachs⸗ fentliche Leben überwacht, wird folgender Vorfall an Lagern benchitie 
machen. Auf dem Polizeigerichtshofe in Liverpool wurden kürzlich zwei 
Schlächter zu 34 Thlr. und bezüglich 13% Thlr. Strafe des verur⸗ 


Austellung nicht fo. bald wieder zu Stande kommen werde; die 


80 
ie ge⸗ 


lichen Gebiete zu würdigen, und geſteht aufrichtig ein, Daß felb 
die Staatsverwaltung der Geiſt ökonomiſcher Einſicht und ener iſcher Ib 
Shätigteit Eingang gefunden habe. Zunächſt ſel es die Aufhebung 
des Sende ar 


eo Pit. DD. 1605 
ache und zwar niedrigen Besteuerung 


0 det Sekt unzmini tet den tübalbagenden Lanlb⸗ 
no 1 3 If 


529 e 


erben fol Ae an | 1 [Baupiisthiänfkfie de in 
e eigen Lepa ebnen bei Linlgnd und Kurland. in eren eh sation InRien, 
le um ve e Zeltun pi peſen i NE Bet e e bt e a l 

Wie wit DE" Neuen. Landw. Jektang, Heft 6, katnaben alter vom. 4 8 18 ungemöbnlich lange gebauert. l 
J Bir Marten DYEayP est Bene aan a DR Se , egleiige Qeuermegadofen, 10 
ſtand Pope ulation geworden! Nach dem pieußiſchen Conſumtionsſteuer von arten ver Mie ds Sor und auch anders ſind die Folgen der aß nge für di Bewoh er der 


> N 
8 * a 7 | 


u en 


an 850 8 805 si ne emden an 


100 


große fei; es e ee ſo nötbige Controle über das Ber: 
3 er 


Peipus⸗llfer. Durch den andauernden ſtarken Waſſerzufluß hat der See bung, Muſikchor, bekränzte Thiere, ſauber gekleidete Landmädchen, 


eine noch nicht dagew Ö icht. Die Wi eufer wur⸗ f Pe . ie, 4 - 
e , ou hen Saanna 
Dorf mit Böten gefahren werden mußte; au de ee um dadurch ein, oerl. theil bei der St ae u ſenderg ii Urboreitf, hinterher Verloofung und Feſteſſen, das 
Umfange üderſchwemmt. Pieſe auf ver ganzen weiten Peipus⸗Fläche liegende gewinnen; das Birectorſum hebt die Ro gkeit in feinen Be⸗ 1 efuͤhr das Inhaltsverzeichniß der ausführlicheren Beſchrei⸗ 
gro e aflermenge wia ‚lange Zeit brauchen, um durch die Naropa ab⸗ richte hervor, daß die Verwaltung in den einzelnen Kreisvetemen bung bilden. 1 N a 

zulaufen; vor dem Juli iſt die Entwäſſerung der niedrigen Heufchläge eine geregeltere werden müſſe, und daß namentlich die Unpünktlichkeit Die Ausſtellung von Rindvieh war äußerſt ſchwach beſchickt, die 


der Pferde verhältnißmäßig beſſer, und haben wir na icht und 
gang ſehr erſchwere, und im e ee daher die Unter⸗ Gewiſſen zu conflatiren, daß von erſter Kategorie e 

5 a f die Vorſtände dringend nothwendig] Zuchtſtier des Herrn v. Löbbeke, der des Herrn v. Hönika auf 
erſcheine. — Die Verleihung von Corporationsrechten an den Ver- Herzogswalde, ein deitter des Mühlenbeſtzers Simon aus Mangers⸗ 
ein betreffend, ſo wird in dem Geſchäftsbericht mitgetheilt, daß zes dorf, eine Nutzkuh des Grafen Pfeil aus Kreiſewitz, eine des Hrn. 
ſich bisher nicht habe bewirken laſſen, ſolche für den Verein zu er⸗ b. auf- Beile, des Hrn. v. Hönika, der Frau Gärtner Schnei⸗ 
langen, indem die damit verbundenen Schwierigkeiten ſich nicht haben der aus Brieg, alsdann eine Kalbe des Grafen Pfeil, des Ritter⸗ 
beſeitigen laſſen, die damit verknüpften Anforderungen vielmehr der] gutsbeſitzers Winkler zu Johnsdorf, des Hrn. v. Schmiedeberg 
Art ſeien, daß es nicht erſichtlich, wann denſelben genügt werden ’ 


zu Schwanomwig, des Dr. Wilckens zu Pogarth, hierauf das befte 
könne; es empfehle ſich daber vorläufig, davon abzuflehen, da das, einſährige Rind des Baron Eckardſtein zu Fröͤbeln und ſchließlich 
was der Verein damit erſtrebe, ſich geſetzlich auch in anderer Weiſe 


j ein Maſtrind des Hrn. v. Löbbeke Alzenau Ehrenpreiſe erhielten; 
erreichen laſſe und zwar nach einer Miniſterialvetfügung, nach wel⸗ in zweiter Kategorie — Pferde — ein Gleiches für einen Zuchthengſt 
cher der Verein in der Lage ſei, durch Anlegung in Hypotheken eine eigener Zucht Herr von Keſſell auf Raake, für einen ebenſolchen 
höhere Ausnutzung feiner Capitalien zu erreichen. Die Verſammlung Herr don Reuß und Herr Schwarzer aus Münfterberg; 
7 wu auch Schnee, der bald ſchmolz, und Nachts ſank die Temperatur aufferklärte ſich auch hiermit einverſtanden, trat der Anſicht des Direc — für Zuchtſtuten wiederum Hr. o. Reuß, Hr. v. Schack—Wei⸗ 

totiums und des Verwaltungsrathes dahin bei, daß die Penſtonszah⸗ denbach, Graf Stoſch — Manze (fämmtliche Herren als Züchter 
lung nicht ſiſtirt werden dürfe, ſondern daß es nur dem neuen Di: wohl rei 


rectorium anzuempfeblen ſei, die Geſchäfte in der bisherigen liberalen 


15 am, 110 e Berzdorf, Pfeiffer zu Pau⸗ 
f e chafte j au, Kaufm. Scho u Schurgaſt für Mutterſtuten ei ; 
Welſe fortzuführen. — Der Herr Vorſizende legte hierauf der Ver; een e 
ſammlung an's Herz, für die Folgezeit durch wahrheitsgetreue Aus: 


für die beſte Stute mit dreijährigem Fohlen Herr Schönfelder 
| Die; Jägerndorf, desgl. Herr Arndt zu Schreibendorf; — für das beſte 
ſtellung der Atteſte und pünktliche Einſendung der Rechnungen und Vier elpann Arbeitspferde Herr v. Reuß; — das befle Zweigeſpann 
recht ſchleunige Genügung der Requiſitionen dem Directorium die Her iehfenant Brieger zu Schüſſelndorſ, v. Reuß; — für Foh⸗ 
Geſchäfte nach Möͤglichkeit zu erleichtern, da eine Unwahrheit und len Herr Peuckert zu Briegiſchdorf, Herr Eberle zu Friedersdorf, 
eine Verſchleppung die ganze Verwaltung beeinträchtige. — Bis⸗ Herr Sind ermann zu Baumgarten, Herr Guſchall zu Tar⸗ 
her habe ſich herausgeſtellt, daß gerade auf dieſe Weiſe die Geſchäfte nowiz. Hl 
des Directorii über alle Gebühr erſchwert würden; es ſei dies um⸗ Von Rindvieh waren nur gegen 20 Stück vorhanden und da: 
ſomehr zu beherzigen, weil das Direetorium, welches aus reiner bei 13 Preiſe verabreicht worden, ein leichter Sieg alſo bei ſolcher 
Liebe zur Sache die große Menge der Geſchäfte erledige, an und für Concurrenz. Die Pierdezucht war beſſer und reichlicher vertreten — 
ſich mit ſeiner Zeit guf außerordentliche Weiſe in Anſpruch genom- durch 18 Preiſe ausgezeichnet — und gewährt den Beweis eines er⸗ 
men werde. — Bei den hierauf folgenden Abſtimmungen über die freulichen Fortſchrittes. Nimmt man aber an, daß dieſe Schau ein 
auf der Tagesordnung ſtehenden Abänderungen des Statuts ſchickte] Zeugniß ablegen. fol für die vorgeſchrittene Viehzucht von drei der 
der Herr Vorſitzende vorgus, daß augenblicklich der erſte Punkt der keichſten und in landwirthſchaftlicher Beziehung hervorragendſten Kreiſe 
Vorlagen: „Der Verwaltungsrath und das Directorium werden au⸗[— des Brieger, Ohlauer und Strehlener — ſo kann man nur mit 
toriſirt, mit der Kgl. Staatsregierung Statutenabänderungen infos 
weit zu vereinbaren, als ſolche Behufs Verleihung der ſeit längerer 


Kopfſchütteln auf das Reſultat blicken; wir dürfen hierbei nicht un⸗ 
i d \ erwähnt laſſen, daß fremde Kreiſe — der Oelser, Münſterberger, 
Zeit angeſtrebten Corporanonsrechte nothwendig und unvermeidlich 
erachtet werden“, ſeine Bedeutung verloren habe, da das Directo⸗ 


Tarnowitzer — zu den Erfolgen dieſer Schau mit beigetragen haben! 
rium und der Verwaltungsrath ſelbſt von dem Nachſuchen der Cor⸗ 


— Das Concurrenzmelken entzieht ſich unſerer Betrachtung, weil 
al! Abt 5 eben eine Concurrenz nicht da war. So feierten 2 Milchkühe ein 

porationsrechte für jetzt abſtehe, daß jedoch die wiederholte Annahme] und deſſelben Beſizers, mit 18 und 17% Quart Gemelk, und die 

um deshalb wünſchenswerth ſei) weil bei einem forllaufenden Anz eines andern Beſizers, mit 16 Quart den Sieg. Mit Reichenbach 

wachſen des Vermoͤgens möglicherweiſe die Anſichten der Staatsbe⸗ ˖ ur inen 2 

hoͤrden ſich modificiren, und bei einer Nichtannahme dieſer Abände⸗ 


hielt dieſe Concurrenz keinen Vergleich aus! a 
Beim Preispflügen erhielten der Schwarz'ſche Patent⸗Karren⸗ 
rung alsdann das Direktorium ohne Vollmacht ſei. — Die hierauf 5 > } 
folgende Abſtimmung ergab die Annahme dieſer Abänderung, ſowie 


Plug ohne Führer (Fabrikort Arnswalde bei Granow in der Neu⸗ 
; 2 | mark) ausgeſtellt von Hm. Brie ger —Schüſſelndorf; der Groſſer'ſche 
der übrigen Punkte der Vorlages Zu § 6 des Statuts den Nachſatz Pflug (Riegersdorf bei Wartha); der Camenzer Vereins Pflug vom 
anzunehmen: „Es genügt, wenn zwei Mitglieder der Direction bei Schmied A. Werner in Camenz die Prämien. 
der Vertretung des Vereins nach Außen, z. B. bei Klagen, Execu Die angekündigte Sämerei⸗Ausſtellung fiel wegen Mangels an Be: 
tionsgeſuchen ꝛc, die abzufaſſenden Schriftſtͤcke entgegenzeichnen“. — | tpeiligung aus; die Maſchinenausſtellung bot nichts Neues. Die 
Zu § 113 des Statuts die Worte „ſeiner früheren Stellung“ fort⸗ forſiwirthſchaftl. Austellung bildete in der That den Glanzpunkt der 
zulaſſen. — Es wurde nunmehr zur Neuwahl des Verwaltungs- Thierſchau, und war. fo ſachgemäß, lehrreich und geſchmackvoll arran- 
rathes für das nächſte Triennium geſchritten und in denſelben ge⸗ girt, daß dafür dem Vexanſtalter dieſes Theiles der Ausſtellung, 
wählt die Herren: Generalpächter Seiffert, Director v. Fehren⸗ Herrn Oberförſter Kirchner zu Scheivelwig, und feinen Veifländen, 
theil, Kammerrath Kleinwächter, Director Stapelfeld, Ob.⸗ 
Amtmann Knobl, Director Lieb, Director Kriebel, Director 


den Herren Oberfoͤrſter Gericke zu Stoberau und Förfter Rudolph 
Fellinger, Generallandſchafts⸗Repräſentant Elsner v. Gronow, 


zu Leubuſch, die größte Anerkennung geſpendet werden muß. 
df Es wiederholt ſich bei dieſem Thierſchaufeſte, was wir ſeit Jah⸗ 
Chef⸗Redacteur Janke) Generalagent Graf und Director Ge⸗ a ee 11 
bauer. — Die Verwaltungsrathsmitglieder ſchritten nun zur Wahl 


ren in unſerer Zeitung hervorgehoben haben, daß ſie zwecklos und 
1 zerwaltun | l für die Landwirthſchaft geradezu ohne Nutzen ſind, wenn nicht bei 
des Vereinsdirectoriums, in welches der Generallandſchafts⸗Repräſen⸗ denſelben das Streben nach Leiſtung vorherrſcht, wenn nicht die Ver⸗ 
tant Herr Elsner v. Gronow — Pniow, der Chefredacteur Herr eine dieſe Schauſtellung dazu benutzen, um gewiſſe den betreffenden 
Janke, der Generalagent Herr Graf und Herr Director v. Feh- Aufgaben erf Ir 
rentheil gewählt wurden. er inn!!! ER 


Sol mehr Heu oder Stroh käuflich zu haben, in Liebau abet koſtete das 
f 1 5 —6 Rubel. Dagegen kauft man in Memel aus der Til⸗ 


war. 


Fr. Aus dem Königreich Polen. Wenn uns von jo mancher 
Seite — und nicht ganz mit Unrecht — der Vorwurf gemacht wird, wir 
ſeien Brauſelöpfe, ſo iſt es doch unbeſtreitbare Thatſache, daß wir in Sa⸗ 
chen der Landwirihſchaft dem allerſtrengſten Conſetvatismus huldigen. Um 
Alles in der Welt mochten wir uns von dem altherlömmlichen, beliebten 
und breitgetretenen Wege nicht entfernen, wenn auch andere bequemer find 
und ſicherer, ſchneller zum Ziele führen. Es verurſacht uns geradezu Ohren⸗ 
zer dr wenn wir von der Aufforderung zu perſonlicher Betheiligung an 
der Arbeit, von fach» und zeitgemäßem Betriebe der Wirthſchaft, ſo wie 
von dem Aufgeben einer Richtung hören, die ſeiner Zeit eine ganz zweck⸗ 
entſprechende geweſen ſein kann, deute jedoch durchaus nicht 1 anwend⸗ 

bar iſt, und uns die Sache, wie ſie ſich im Laufe der Jahre geſtaltet hat, 
in einem ganz falſchen Lichte zeigt. | a 
Es unterliegt feinem Zweifel, daß, wenn wir in der Landwirthſchaft 
auch fernerhin ein Syſtem zu Grunde legen, welches heute unhaltbar ge⸗ 
worden iſt, wir bei verminderten Einkünften und höheren Koſten mehr und 
mehr an werth einbüßen, unſere Nachkommen aljo in Folge deſſen in 
u digen und verkürzen, was wir feiner Zeit mit eben ſolchem 
Rechte beanſpruchten, wie es uns zu ſtatten gekommen iſt. Die in der 
Wiribſchaft zu Tage tretenden mannigfachen Uebelſtände ſtehen mit unferer 
Verfahrungsweiſe in volltommenſter Uebereinſtimmung, und die Lage un: 
ee Öutsbefiger iſt im Augenblicke eine wirklich beklagenswerthe. Die 

K cheunen ſind leer und der Futtermangel in Folge der vorjährigen lange 
anhaltenden Trockenheit ein außergewöhnlich großer. Es iſt vorgekommen, 

daß man, um dem Uebel wenigſtens einigermaßen zu ſteuern, von den Dä⸗ 
chern das Stroh abgenommen und daſſelbe zu Häckſel geſchnitten, ja fogar 
das im Dünger noch vorhandene Stroh herausgeklaubt, abgeſpült und zu 
ge Zwecke verwandt hat, daß man ferner trotz Kalte und Näſſe die 
afe und Lämmer auf die vorjahrige Weide trieb, In der Gegend um 
die Nida, eines Nebenfluſſes der Weichſel, herum wurden an Futterkoſten 
über 4000 Rubel verausgabt, was bei verhältnißmäßig bedeutendem In⸗ 
ventarium 1 Rubel pro Schaf beträgt und bei ven im Allgemeinen knap⸗ 
pen Geldvorräthen Manchen in nicht geringe Verlegenheit gebracht hat. 
Als ob es an demjenigen, was uns in Folge ungünſtiger klimatiſcher 
Verhältniſſe die Natur verſagte, noch nicht genüge, kommen auch noch Uebel 
zum Vorſchein, die in Folge tadelnswerther Gleichgiltigkeit oder faſcher Be⸗ 
kechnung wahrhaft erſchreckende Dimenfionen angenommen haben. Wir 
rechnen hierzu die Schänken in den kleinen Städten, deren Zahl zu einer 


* die durch möglichſt niedrige Preiſe einander das Handwerk zu verder⸗ 
13 ſuchen. ee . iſt auf Diele Weile bis auf 
2 14 8 14 Sgr.) herabgeſunken, und die Trunkſucht hat ſich 
bei der im 

lüch ſteigern m 


Kreis intereſſtrende Aufgaben erfolgreich zu löſen. Die vielen Zweige 
der Landwirthſchaft bieten hierfür ein reiches, fait unerſchoͤpfliches Ma⸗ 
terial! Eine in dieſem Sinne veranſtaltete Schau erfordert indeß 
ſeine große Vorarbeit und kann nur dann erfolgreich durchgeführt 
werden, wenn jedes Vereinsmitglied für ſich zur Erreichung des Ge⸗ 
ſammt ⸗Reſultates beiträgt, "Hier haben drei Vereine mitzewirkt 
und dabei ſo wenig zur Schau gebracht; die hervorragenden 
Wirthſchoften der gen. Kreiſe find meiſtens gar nicht vertreten ges 
ſweſen, wiewohl faſt eine jede für ſich eine ſolche Thlerſchau en mi- 
|niature herſtellen konnte. Herr d. Reuß, der Beranftalter der Schau, 
iſt den Schleſtern rühmlich von der vorzüglich arrangirten Brieger 
Schaſſchau her bekannt, wo er, wie auch bei dieſer Thierſchau, mit 
großem Geſchick und raſtloſer Thätigkeit das Ganze einheitlich zu 
leiten verſtand; ſeiner perſönlichen Energie verdankt auch dieſes Feſt 
den leidlichen Erfolg, ſo daß es als ſolches die ſchauluſtigen Beſucher 
wohl befriedigte! 2 ’ Ri” 


Schleſiſcher Zuchtviehmarktverein. 

In dem Oxiginalberichte des „Landwirth“, offtcieled Organ 
des Schleſ. Centralvereins, it am Schluſſe über die Generals 
verſammlung des Zuchtviehmarktvereins der neu erwählte Vorſtand * 
namhaft gemacht, und der Generallandſchaftsſeeretair Meyer als f 
„proviſoriſcher“ Schatzmeiſter aufgeführt worden. Hiernach wäre 
unſere Mittheilung in letzter Nr. der „Schleſ. Landw. Ztg.“, in wel⸗ 
cher wir den in landwirthſchaftlichen Kreiſen viel bekannten und ver⸗ 
dienſtvollen Herrn Meyer als Vorſtandsmitglied und Schatzmeiſter 
— nicht prooiſoriſchen — namhaft gemacht haben, eine unwahre. 
Derſelbe wurde aber auf den Vorſchlag Sr. Excellenz des Grafen 
Burghauß von den wenigen Anweſenden, in deren Namen wir die 
unrichtige Notiz des „Landwirth“ berichtigen, zum Vorſtandsmitgliede 
reſp. Schatzmeiſter — nicht proviſoriſchen Schatzmeiſter — einſtim⸗ 
mig ernannt. Die Red. 


61 0 an Wochen ⸗Kalender. 


Daaden 


* 


Dritte dies ja rige St un des and 5 
| jah 0 . 
A. Geſchäftliches. Der Vorfigende,? 


: . verderblich die Unluſt Gewiſſenloſigkeit der Oſſicia⸗ 


5 


338 zu holen; doch ſcheint der Verſuch, bis jetzt wenigſtens, nicht 
daß din un 

a * 
als die Einheimiſchen, wollen fie auch ganz nach eigenem Belieben wirth⸗ witz⸗Möllendorf auf Meeſendorf durch den Tod verloren habe. 
— Vorleſen eines Schreibens vom Central⸗Vereins⸗Vorſtande über 
Ausführung des Beſchluſſes des Central⸗Collegſums vom 14. Jan. 
d. Ju daß mit dem Schmiedemeſſter A., Schmidt in Breslau ein 
Abkommen wegen Errichtung einer Hufbeſchlags⸗Lehrſchmiede dahin 
getroffen worden ſei, daß ze. Schmidt gegen ein Lehrgeld von 15 
Thlr. 3 bis 4 Wochen bis fach fte cc e ri und 
Meiſter zur Ausbildung in der rationellen (Graf Einſſedelſchen) Huſ⸗ 
beſchlagsmethode annehme. Bekoöſtigung und 1 pe auf 
etwa 15 Thlr. belaufen würden, müſſe der Zögling ſelbſt tragen. — 
Vertheilung des Jahresberichts der Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 
und der Eiſengießerei von Eckert in Berlin. Ein Mitglied, empfiehlt 
die Fabrikate auf's Wärmſte und rühmt die pyglti n Eigenſchaften 
eines Napsjäterd aus dieſer Fabrik. — Aufnahme eines neuen Mit⸗ 
dle. RT 
B. Tages ordnung. Iſt Ber, gebeugt oder Steintls für 
unſete Gründe anwendbar oder nicht? — Auf ſandigen Gründen 
giebt er einen ziemlich hohen Ertrag, der Same muß aber zeltig 
geerntet werden. In etwas Aufliehenden Böden gedeiht er am beſten. 
Wird der Samen mit der Hülſe geſäet, fo muß ihm eine leichte 
Krume verſchafft werden; denn er iſt ſtärker im Korn als rother 
Klee. Die Samengewinnung iſt ſchwer, weil er blüht und gleich⸗ 
zeitig halbreifen und reifen Samen hat. Wird letzterer vom Winde * 
ausgeſtreut, fo iſt der Steinklee ſchwet auszurotten. Für Shafiüt-| In Schlesier 
terung iſt er ſehr zu empfehlen; et füttert gut mit rothem Klee, und lowitz, Zaudiß, Görlitz, 
iſt dabei weniger das Aufblähen des Viehes zu befürchten. Die] Ratibor: Huli Sohrau, Beuthen a. d. O., Jauer, Lüben, Schmiedeberg. 
Bienen gewinnen viel Honig von der Blüthe. Er wintert auch nicht 1 
aus und iſt für Heugewinnung ſehr vortheilhaft. — Vorleſen eines 
Auſſatzes über das Gypſen des Klee's. —, Mittheilung 81 den 


Vereinswefen. 


Generalverſammlung des blenden En Unter · 
ung von Landw afts⸗Bea 
2 f Bagung En der „ Nef em IE Lamas 
Dieſelbe war beſchickt worden durch 43 Delegirte der Kreisver⸗ 
eine. Der Verwaltungs rathsvorſſtzende Herr Seiffert eroͤffnete die: 
ſelbe unter Mittheilung, daß der Directtionsvorſitzende Eloner von 
SGronow—pniow aus dem Vereine ausgeſchieden ſei und dadurch 
die Möglichkeit feiner etwaigen Wiederwahl abgeſchnitten habe; die 
Verſammlung gab ihrem ſchmerzlichen Bedauern über den Verluſt 
des ſeit Entſiehung des Vereines den Vorſitz leitenden Directors 
Ausdruck, und beſchloß, in einer von allen Anweſenden unterſchrie⸗ 
benen Adreſſe, ihn zum Verbleiben aufzufordern. Herr Seiffert be: 
richtet ferner, daß dem Directorium Decharge ertheilt, eine Reviſion 
der Kaſſe vorgenommen und Alles in muſterhafter Ordnung gefun⸗ 
den ſel. Es gelangte hierauf durch den ſtelloertretenden Vorſitzenden, 
Herrn Direktor Janke, der den Jahresbericht ergänzende Geſchäfts⸗ 
bericht für das Jahr 1866/67 zum Vortrag. Nach demſelben be⸗ 
trägt das Vereinsvermögen nach ſechsjährigem Beſtehen des Vereins 
70,389 Thlr. und find als inexigibel in Reſt geblieben nur 3 Thlr. 
An Penflonen werden mit 1. Juli d. J. bereits, und zwar an 20 
Penſtongire und 22 Wittwen zuſammen 371 Thlr. 29 Sgr. gezahlt. 
Eine zeitweiſe Geldunterſtützung iſt im Laufe des Jahres bis jetzt 
nur von 7 Vereins mitgliedern beanſprucht worden. Die Stellen⸗ 
vermittelung betreſſend, ſo weiſen die Liſten 38 verheirathete und 28 
unverhetrathete Anwärter nach. Das Directorium beklagt es in die⸗ 
ſem Berichte, daß, wiewohl § 12 des Statuts den Vereinsmitglie⸗ 
dern die Verpflichtung auferlegt, andere zu ihrer Kenntniß gelangende 
Dienſtoacanzen durch ihren Vorſtand zur Kenntniß des Directotiums 
zu bringen, dies dennoch nut äußerſt ſelten geſchehe, und wohl daher 
aus dieſem 3 Zahl der Nichtangeſtellten eine immer noch 


— 


Stand der Saaten im Allgemeinen. 


Das Thierſchau · uud Verloo des Brie 7 
Strehlener lanbgietöſc lichen Deal 
U 5 am 11. und 4 ue zac dente Aarau 
machte dem in der Ueberſchriſt gewäh 655 f, alle Ehre, 130 
eben nur ein Feſt und e nit, ala 01 N kick er⸗ 
lich feſtlichen Glanzes verſehen, wie er bei allen übrigen Thierſchanen 
meiſtens in Anwendung gebracht worden iſt. Schon decorirte Tri⸗ 


Schwerin a. d. W., Mie atel, sc, 
er iche Vereine, 
23. Jun zu Camenz. 


Inſerate für den re Anzeiger find an die G pe ition 3 
der Schleſ. Landw. Zeitung, Herrenſtraße 20, einzuſenden. 
Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 28. 
Kara ntworllichet Nedackcur W. Jane in Richie gn 
Deut von Gral. Bart) u. Cen, Gil Fenin Bieden 


Erſcheint alle 8 Tage. 
Inſertionsgebühr: 
11. Sor. pro Sfpaltige Petitzeile. 


| Nr. 25. 
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Poſener Wollten 000 3 
Polniſche, öſterreichiſche, ungariſche u. preußiſche 3,000 
alter Beſtand aller Gattungen. 7,000 ° 2° ° 

mithin zuſammen 70,000 Ar. 
Voriges Jahr waren zu Markt geſtellt 65,000 = 
alſo in dieſem Jahre mehr 5,000 Ctr. 


Es wurden, ſoweit ſich dies unter den nachſtehenden Bezeich⸗ 
nungen feſtſtellen läßt, folgende Preiſe bezahlt: f 
für ſchleſiſche hochfeine und Electoral⸗Wollen 100—115 Thlr. 


(einzelne Partieen höher, wir hören von 
120150 Thlr.) 
feine e 85— 98 
® mittle und mitkelfeinn e 42 83 
* Ruſtical⸗ und geringere Dominial⸗Wollen 62— 70 
„ Schweiß wollen „0 60 
poſener feine und mittlere Wolle, 5 170 — 85 


Das am Platze verbleibende Quantum Wollen dürfte incl. der 
alten Beſtände ca. 20,000 Ctr. betragen. hie Br 


d Haschleir 


Breslau, den 17. Juni. Im Anſchluſſe hieran berichten wir,, 
daß der Poſener Wollmarkt unter ähnlichen Verhältniſſen wie der 


Wi 


Jahrgang. 


aber, wie im Allgemeinen anzunehmen iſt, Guts⸗Karten bereits vor⸗ 
handen, fo iſt die Aufnahme eines Flächen⸗Nivellements, deſſen Dr: f 
dinaten auf Grund einer, auf drei Punkten fixirten horizontalen“ 
Ebene berechnet werden, das Einfachſte und Billigſte, was ſich denken 
läßt, da die betreffenden Nibellements⸗Objecte nur in die ſchon vor⸗ g 
bandenen Karten eingetragen zu werden brauchen; ebenſo dürfte ein 
angemeſſener Culturplan mit zugehöriger Koſten⸗ und Rentabllitäts: 
Berechnung ſich billig anfertigen laſſen. 


Der Diebhandel in England im Monate Mai 1867, 
Vermehrte Zuführen von engliſchem wie ausländiſchem Rind⸗ 
vieh langten diesmal auf dem großen Londoner Viehmarkt an, und 
deshalb war die Nachfrage nach den meiſten Schlägen nichts weniger 
als belebt, bei Preiſen, welche die des vorigen Monats voll erreich⸗ 
ten. Das Vieh, vornehmlich aber aus Norfolk und Schottland, 
kam in wirklich maſtreifer Beſchaffenheit auf den Markt. Die Zu⸗ 
fuhr aus Irland her hat ganz nachgelaſſen, woran wie wir glauben, 
die beſſeren Preiſe auf den Märkten von Liverpool, Mancheſter und 


und zwar ſowohl in der Zahl wie in der Qualität, ſo blieb das 
Hammelgeſchäft etwas unbelebt, bei herabgedrückten Notirungen. 
Die maßgebenden Preiſe für die beſten Downs und Halbbluts, ohne 1 
ihre Wolle, betrugen 1 Thlr. 20 Sgr. bis 1 Thlr. 21¾ Sgr. 
für je 8 Pfundeonsintor® au: 2 5 N 
In der erſten Zeit des 
belebt, zu Preiſen von 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr. für 
je 8 Pfund. Seitdem haben die Verkäufe indeß nur einen langſa⸗ 
men Fortgang bei ſinkenden Preiſen gehabt. „ nn ee 
Auch die Kälber ſind allmälig im Preiſe geſunken, trotzdem die 
Zahl der auf den Markt gebrachten Stücke gar nicht erheblich ſich 
vermehrt hatte. a tee n dns gms: 

Dagegen wurde mit wirklich fettgemͤͤſteten Schweinen bei etwas er⸗ 
hoͤhten Preiſen ein ſchoͤnes Geſchäft gemacht; große Schweine waren 
trotzdem aber wenig begehrt. 9 num f b 


Die FEAR, SSS. DSEERASE, 
an Rindvießh 19,860 Stück, SSS e S 
an Schafen und Lämmern 160,370 8 SEES . 382 2 85 2] 
an Kaͤlbern 1,709 5 BER S En 8 
dan Schweinen 2,260 % 3 
Dieſelbe Geſammtzufuhr betrug in den früheren Jahren im . c he Ds I n 


Monat Mai: f 


1854 
1857 
1860 
1861 
1862 
1863 


1864 


1865 
1866 


hieſige verlief; die Preiserhöhung ſtellte ſich daſelbſt auf 15 bis 2010 


Thlr. für feine und hochſeine, auf 12 bis 13 Thir. für Mittelgat Nino 
tungen gegen das Vorjahr. Der, Verlauf des Marktes war ſchnell. th 
Das Schurgewicht ſtand dem vorſährigen um 12 pCt. nach. 

In Lands berg geſtaltete ſich der Geſchäftsgang ruhig, die Preiſe 
ſtellten ſich für gute Wäſchen ca. 1012 Thlr., pro Eir. hoͤher als 
voriges Jahr. 12 210 120 ug 10 0 08 ind 12 8 

In Stettin kamen ungefähr 20,000 Ctr. zum Angebot, welche 
faſt durchweg güte Wäſche ‚zeigten ; der Verkauf, gestaltete ſich ſehr 
coulant zu durchſchnittlich 15 bis, 17 Thlx. 
Vorjahre. i 950 1458. 100 

Die letzten Berichte der Londoner Auction melden Feſligkeit, 
und bleiben namentlich gute Wollen lebhaft begehrt. 


hoͤheren Preiſen als im 21 


1 


u 
& 


Das Rindfleiſch würde mit 1 Thlr. 31, Sgr. bis 1 Thlr. 
70 Sgr., das Hämmelfleiſch mit 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 
21% Sor. Lammfleisch mit 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr., 
Kalb fleiſch mit 1 Thlt. 13¼ 


a 
190 


Die Zufuhr von ausländiſchem Vieh nach London beftand au- 
nd * 22 . { 1 72 - 1 


IHRE mene n 


Die 
LI \ 


Torch Kawern 4,0353 1 8 1 5 
0 9 Schweinen Im- grun 2 255 Acbügee ir Be 18 ; = E 2 

1,908 isset 1% N zuſammen 63,485 Stüc 8 Wicki 1901 d 
fremde Pfehzufuhr betrug im Mount Mr fn 15 a 
1857 7,43 Stuck. 1863 22,161 Sti. 2 
180 18% 910 10864 28,8322 5 Sau 
1861 18,97% 1865 40,729 De IE ve 
1862 12,206 1866 43,930 * — 


Inſerate werden angenommen 


\ J eilen; egit nb Be I aden 
en von wülhein Zul ur ene 


12 


— Verlag von Edua 


iR 


rd 


Trewendt in Bresla: 


20. Jun 1867. 


Sitzungen auch praktiſche Bienenſchriften zu empfehlen; ſofort wurde von 
Seiten des Vorſitzenden und des Schriftführers der Wunſch erfüllt. 
Den Hauptgegenſtand der Berathung bildete das Vorleſen einer Ab⸗ 
dandlung über das Italiſtren des Bienenſtandes ohne Verluit, Es find 
im Bereich unſeres Vereins von mehreren Mitgliedern italienische Völker 
; gugcigafit und durch echte Zuchtmütter vermehrt worden. Der Vorſitzende 
‚bemerkte, daß es nötzig jei, ſich ein Urtheil darüber zu bilden, ob man 
beſſer thue, Itallener gu züchten, oder bei den einheimiſchen deutſchen Bie- 
nen zu bleiben. Die schaffung einer neuen Race iſt oft mit großen 
Koſten verknüpft, und durch die Abſchaffung der alten Race wird der Er⸗ 
trag geſtört, das Letztere überwiegt in Bezug auf den Koſtenpunkt das 
‚ Grflere oft dei Weitem Wenn man eine neue Art einzuführen gedenkt, 
“To muß man die Gewißheit haben, daß 9 557 nicht nur in irgend einer 
5 en verdrängende übertrifft, ſondern daß auch ihr Geſammt⸗ 
nußen die etwaigen Schattenſeiten nicht zur Geltung kommen läßt. Der 
Vorſttende ſordekte auf, die Züchter ſtalieniſcher Bienen möchten über den 
Vortheil, den die Neue Race 1 ſich ausſprechen. an gelangte 
indeß zu keinem beſtimmten Neſultat, da noch zu wenig Erfahrungen dar⸗ 
Aber vorliegen. Einzelne Stimmen führten an, daß die Italiener ſanfter 
und fleißiger feien, wobei aber auch nicht verhehlt wurde, daß fie größere 
Anlagen zum Naſchen verriethen und im Winker bei nur einigen Sonnen⸗ 
blicken ſchon ausflögen, wodurch ſehr viele umkämen, wogegen unſere ein, 
r fanden nicht ſobald ihre Wohnungen verließen. 


Touſſain t. 


\ „Ein Mitglied machte noch die Bemerkung, daß es einmal an einem 
Birmingham die Urſache ſind. > Stocke unter Den. Flugbrett am frühen Morgen eine ausgetriebene Köni⸗ 
Da auch die Anfuhr der Schafe beträchtlich zugenommen hatte, gin vorgefunden habe, die es ohne Weiteres einem ſtarken Stocke habe 


zulaufen laſſen, N 
abgegeben habe. Der Vorſitzende erklärte dies unter Umſtänden für einen 
aaa 2 Zufall, der in hundert Fällen kaum ein einziges Mal wieder 
glücken 2 1 j hr 

. Von dem königl. Kreislandrath Herrn von Knebel —Döberitz ift dem 
Bereinsſchriftführer ein wohlwollendes Schreiben sunenangen, aus welchem 
die Gewißheit hervorleuchtet, wie auch höheren Orts die Vereinsbeſtre⸗ 
bungen günſtig beurtheilt werden. Es iſt dies unſerem Vereine ein neuer 
Antrieb, die Bienenzucht in engeren und weiteren Kreiſen immermehr zu 
ſürdern. a il 


Mal war die Nachfrage nach Lammern 


ens 


* 75 


Amtliche Marktpreiſe aus der Proving 
2 (In Sibergeofgen.) „une nen 


een Br 


Geſammtzufuhr von Vieh beſtand aus folgenden Stücken: 


„ % » 


Rindvleh. Kühe. Schafe, Lämmer. Kälber. Schweine. 55 
20,831 576 124,824 2,146 2,435 
18,741 450 104,990 1,415 2,530 

19,041 543 124,580 2,059 2,920 

19,500 500 113,750 1,1789 2,950 

19,273 510 132,450 1,527 3,022 

20,444 538 126,040 2,129 3,120 12 

23,240 534 122,210 2,062 3,080 1. 

22,030 475 129,140 3,199 2,117 


16,275 125,490 695 2,19 


77915 Stück, 3373 


Hafen 


w x 3. 
85025 
2 


S und Lämmern 44,012 
E Kälbern 5 


EI e Lullzg 40 Jai 20 
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S Sch, das Scha. 
r Aindfleiſch Pfd. 


SST TESTS TTT STATT IOnart 


1 


Sgr. bis 2 Thlr. und Schwein e⸗ 


fleiſch uit 1 Thlr. bis 1 Thlt. 19, Sgr. für je 8 Pfund bezohlt. 8 
8 Dee Die früheren Preiſe waren 3 T EI! 5 
Die Grundlagen des Wieſenbaues und der Drainage. Monat Mal Nindſteſſ. Hoammelſleſh. VVV Pe 
Die Grundlagen zur Einrichtung rätloneller Cultur⸗Meltorationen, 1863 I 3½ bis 1 20 N IH 5, Frbis IM 1875 EEE FA ER | [Eier die Dim, 
mögen: dieſelben ſich nun auf Wieſenbau oder Drainage beziehen, bil⸗ 1864 1. 3½ 2 bis 1. 20 1.5% 6% bis 1 2,284, = ennie gr 
den ſtets die Vorſtuth⸗Verhältniſſe eines Gutsbezirks. Es wird da⸗ ‚1865 1 8% bis 1. 20 „1 11% bis 2. 315 £ .... ̃ ͤ p 0. 


her der Grundbeſtzer nur im eigenſten Intereſſe ſeiner Wirthſchaft 
bandeln, wenn er zu den vorhandenen Guts Karten ſich vor allen 


1866 1, 8% bis 1. 21% 
ur Wmmseiſch. 
1863 18123 / St bis 21 13 


ee erg a , e Herren Guts beſitzer 


Kalbfleiſch. 
IM 10 Sr bis 1A 20, St 


Dingen auch die Nioellements⸗Objecte feſtſtellen läßt, nach welchen 1 ‚Sg machen wir hierdurch ergebenſt guf die in unſerem Verlage in Ilex ver 
%% %%% °,H.3,16% 7, 14.1129 Mala 0, TREE atttichen Fee ae Kaen e r e 
eiellen Anlagen von Wieſen⸗Culturen und Drainagen, überhaupt Mes 1865 2 f 2 bie 2% 16% . = 18.112 bis 1% 21% „ Pes Preis einer vollſtändigen Sammlung für ardpere ee ee 
liorationen ſich projectiren und ausführen laſſen. 866 J bis 3. „ 1% 2% bis 2 3557 und Manual beſondets), aus 10 Bachern bestehend Alt 5 Thie, 28 Sgr., 
Es bandelt ſich bierbet einzig und allein um die richtige Be⸗ů anf „ Schweineſſeiſch .. „„ dn die Spirteus⸗ Jiegelei⸗ und orten 10 N der 12 
berrſchung, Vertheilung und Benutzung des Waſſers, dleſts edelſten „ „186 M c di LO 15 u 770 d Bude) ade er Werner ein We denkade en But gr. 
und nothwendigſten Mittels zur Erzielung einer den nn 105 . ee e ort i 7 el. PRATER * 
angemeſſenen üppigen Pflanzen⸗Vegetatlon. Dleſe IM aber nur da⸗ M e 182,4 „ SHE: Preisverzeichniſſe (mit Anweifung zur Führung det Bücher) gratis 
— ae 6 = — au, e dtn fee: BR % re. 2 nut en nit | Tannen Die Buchhandlung und Yuchbruderei von 3 Heinicke ar 
zune alle neuen Cultur Anlagen mit den zur Verfügung flehen- Beträchtliche Preisſchwankungen fanden dagegen bei dem Fleiſche i in, Si r 
. normales und angemefjengs> Größen Ber: in Pa $ wi 11 775 75 0 Aue A 7 b d. md 50 3 in Berlin, Hirſchelſtraße Nr. 4. 
c ee e ee ee „fleiſch zwiſchen 1 Thlr. 3 ½ Sgr. bis 1 Thlr, 18 ½ Sgr., Ham: rd 49] 5 
Vor allen anderen ſind aber in Schleſlen die in den Ghenen det A 1 15 1 bis 1 Thlr. 80 Wear e Landwirt ſchafts⸗Beamte, 927 


Oder oder deren Nebenflüſſen liegenden Güter benöthigk, durch ge⸗ 
genſeitige nachbarliche Vereinbarungen ihrer Beſißer, ſich auf Grund 
eines allgemeinen Nivellemeyts olle die großen Vortheile zu beſchaffen, 
welche eine Regulirung der Vorfluth ſlets nach ſich zieht. Denn auf 
Grund dieſer Vorlagen (Karte und Nivelement) läßt ſich ein ange⸗ 
meſſener Culturplan- mit. den. nöthigen-Koſten⸗Berechnungen aufſtellen, 
wonach ſich ann mit der Zeit, und je nachdem die Verhältniſſe es 
geſtotten, all' diejenigen Verbeſſerungen einrichten und ausführen 
4 


Hebung eines Gutes nicht nur nützlich, ſondern 
auch no dig erden; wenn! der Werth deſſelben mit den allge 
meinen Bee Ber Sub steigen, Sc hee fel. Slo 


e ni eee ) me . nt An, nos D 


* 


1 Thlr. 23 ½ Sgr. bis 2 Thlr. 3½ Sgr., Kalb 
Sgr. bis 1 4 
bis 1. Thlr. 15 Sgr. für je 8 Pfund im Stück. j 


vereins wurde über das Bovſſtiren 


ir 


1 | 12 


Si 


IR sand nah 


Neumarkt, 6. Jul 


fleiſch 1 Thlr. 6% 


\ ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirgthete, durch die Ver 
hlr. 23 ½ Sgr., Schweinefleiſch 1 Thlr. 3% Sgr. 


eins⸗Vorſtände in den Streifen als zuverläßi le werden unentgel 
lich nachgewieſen durch das Bureau des Schlef. ins zur Unterſtutzur 
v. Landwirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. end. Glddne: 


Stammzuchthuch edler Zuchtheerden, 


der letzten Sitzung des Bienenzüchter⸗ 114 
der Bienen * und angegeben bherausgegeben von W. Janke und Kö rte, 
ic er 9 055 va Bir ua Dir Anmeldungen zu Eintragungen edler Zuchten für das am 1. Den 

1 erſcheinende Stammzuchtbuch werden jederzeit entgegengenommen r 


rden, habe man keinen wefentlichen Nach⸗ l 0 
wurde von einem Mitgliede ee FEN [Ed. Trewendt's Verlags⸗Buchhandlung in Breslau, Gartenſir 
6 4344 Kunden we ern een zu! Anls 2 mie 199 ME 36 u 


(The Farmer's Magazine, Juni 1867.) 


. 
* 


L Hie 


n 


worauf derſelbe des andern Tages einen ſtarken Schwarm 


= 


Herren «Straße. Nr. 0. 


Die Dfen- und Thontonaren-sabrif_ zu Giesmannsdorf Tſchauſchwitz 


empfiehlt: Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur (ſogen. Sr in eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie 


laſirte Waſſerle 


vorzüglichſter Qualität, ſowohl 9 hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen 


tungsröhren 


imenfionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauchroͤhren, 


Cloſetröhren und alle Arten Bau⸗ Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen und glaſirte Steine, ſowohl nach 


vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und 


weißer Farbe. 


2 Chamottſteine beſter Qualität. 


Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. Bei Waſſerleitungen wird das Verlegen, bei Oeſen das Setzen übernommen. 

Beſtellungen werden angenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in 

Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65, woſelbſt auch ſtets größere Quantitäten Thonröhren jeder Dimenfion 
1313] 


auf Lager ſind. 


n Königsdorff-Jastrzemb ff. 
om 19, x B 
bis 1. Deto 1 r. in Preußiſch⸗Schleſien. 8g "Station 


Jod⸗Bromhaltige Soole, mit gleicher Heilwirkung wie Kreuznach; Bader, Douch⸗, Trink: und Inhalationscuren gegen veraltete 
Rheumatismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Serophaloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Cierſtöcke, lang⸗ 


beſtehende Eiterungen. 


Die Jod⸗Bromhaltige Quelle 
Königsdorfi-Jastrzemb es: 


und die aus ihr 
präparirte concentrirte Soole und Quellſalz⸗Seife 
mit ausgezeichneter Heilwirkung bei Rheumatismen, wie aller Art Lähmungen, Sy⸗ 
philis, Scrophuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang 
beſtehenden Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns und veralteter 
Migraine, iſt zu beziehen durch alle Mineralwaſſerhandlungen Deuiſchlands und durch 
die Brunnenverwaltung in Königsdorff-Jaſtrzemb (Poſtſtation). 


C. Ed. Müller, 


Maschinenfabrik, Berlin, 
A Fennstrasse 40, 


empfiehlt in vorzüglichster Ausführung: 
bedeutend verbessert, mit neuer, 


2 2 2 
Atmosphärische Buttermaschinen, einfacher Hebelconstruction, Tem- 
peraturreglator, sehr dauerhaft gearbeitet, wenig Raum beanspruchend, & 6, 12, 25, 50 Quart. 
9, 12, 18, 25 Thlr. 
Buttermasohinen nach Lavoisy, à 1%, 6, 12, 20, 30 Quart. 
6, 9, 12, 18, 22 Thlr. \ 
Wäschewringemaschinen mit Vorgelege, neuester Constr. à 10, 12, 14 Zoll Walzenbreite. 
7, 8, 9 Thlr. 


Der „Colonnen⸗Dampf⸗Brenn⸗0Deſtillir⸗Apparat“, 
neu conſtruirt von J. Heiland in Reppen bei Frankfurt a. O., 

wird allen Brennereibeſitzern ſowohl bei Neubauten, als bei Umänderungen vorhan⸗ 
dener Apparate älterer Conſtruction auf's Wärmſte empfohlen, und dabei auf die 
ausführliche Beſchreibung nebſt Abbildung des Apparats in den Nummern 12 und 
13 der Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung vom 28. März und 4. April e. 
ergebenſt aufmerkſam gemacht. 

Die Herren Intereſſenten belieben ſich an den Unterzeichneten zu wenden, der 
zur Ertheilung jedweder Auskunft, ſowohl ſchriftlich, wie mündlich, ſehr gern be⸗ 
reit iſt. Bauerwitz, im Mai 1867. f 513] 


Walther Schmidt, Brennerei⸗Techniler, 


Bevollmächtigter des Herrn Heiland. 


Die Chemiſche Dünger⸗FJabrik zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 ſ. fein. Superphosphat Nr. I u. 2. 


1495] 


Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns und veraltete Migraine. 


Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. 


präparirt. 


Gedämpftes Knochenmehl mit 40 pCt. 


Peru⸗Guano. 


Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 


Peru⸗Guano. 
Superphosphat, ammoniakaliſches. 


Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


Breslau, im Februar 1867. 
Fabrik: 


Schwefelſaures Ammoniak. 

Poudrette Nr. 1 u. 2. 

Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Qualität. 

Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be⸗ 
liebiger Körnung). 

Schwefelſäure. 

Echten Peru Guano. 

Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Die Direction. 


An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 


1493] 


Superphosphat 


Schweidnitzer⸗Straße. 


aus Baker⸗Guano, ſowie aus Kno⸗ 
g chenkohle (Spodi 
Guano, Chiliſalpeter, Staßfurter und Dr. 


um), Peru⸗ 
Frank ſches Kaliſalz ꝛc. 


it vorräthig reſp. zu beziehen durch die Comptolrs von C. Kulmiz in Ida: 
u. Marien⸗Hütte bei Saarau und auf den Stationen der Bretzlau-Freiburger Bahn. 


Die Königl. Preuß. patentirte Rali-Fabrik 
von Dr. . Frank in Staßfurt 


empfiehlt zur nächſten Beſtellung, ſowie zur Wieſendüngung und n ihre 
erprobten Kalidüngmittel und Magneſiapräparate unter Garantie des Gehaltes. — 
Proſpecte und Frachtangaben franco und gratis. [472] 


Zur Raps⸗ reſp. Herbſtbeſtellung 
empfiehlt unter Garantie und unter günſtigen Zahlungsbedingungen: n ge- 
dämpftes, mit 25 pt. Schwefelſäure aufgeſchloſſenes Kno⸗ 
chenmehl, Superphosphate, ſowie Baker⸗ Guano Superphos⸗ 


* eru⸗Guano, Kali: Salze. [532] 
ogau. 

Dampf⸗Knochenmehl und Chemiſche Dünger ⸗Fabril. 
DE Carl Kionka. 


Wir empfehlen unſer „Techniſches Bureau für Vermeſſungen 
und lardwirtbfchaftliche Culturarbeiten“ zur Anfertigung von Cul⸗ 
turplänen, Koſtenanſchlägen, Drainagen und Wieſenculturen. 4514 

Görlitz, Demianiplatz Nr. 29. 3 

Dittrich, 
Koͤniglicher Feldmeſſer. 


Touſſaint, 
Kgl. Feldmeſſer und Cultur⸗Ingenſeur. 


5822 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


ſehr treu und zuverläſſig, unverheirathet 
und militärſrei, welcher nur wegen Verkauf 
des Gutes außer Stellung kommt, ſucht zu 
Johanni oder ſpäter ein Unterkommen. Da 
ich W ſeit Jahren als durchaus braven 
und ſehr tüchtigen Oeke nomen kenne, kann ich 
ihn aus Ueberzeugung beſtens empfehlen. 
Emil Kabath, Inh. des Stang en'ſchen 
Annoncen⸗Büreau, Carlsſtraße Nr. 28. 


Ein junger verhieratheter, militairfreier Oeko⸗ 
nom, welcher gute praktiſche und gründlich 
wiſſenſchaftliche Kenntniſſe beſitzt und ſich 
hierüber ausweiſen kann, ſucht zum 1. Octo⸗ 
ber d. J. eine ſelbſtſtändige Inſpectorſtelle reſp. 
Adminiſtration. Gefällige Offerten sub R. 55 
poste restante Torgau. [516] 


Ein verh. praktiſcher Wirthſchafter 
oder Beamter mit mäßigen Anſprüchen, deſſen 
Frau die Viehwirthſchaft und Melkerei ſelbſt⸗ 
ſtändig führen, dazu aber auch befähigt und 
erfahren ſein muß, findet bald Stellung. Mel⸗ 
dungen und Atteſte fr. sub H. N. 80 poste 
restante Breslan. [530] 


Ein Milchpächter oder Käfer wird 
für ein Dominium mit großem Dorſe in Nähe 
einer Garniſonſtadt geſucht. 531 

Meldungen sub D. S. 40 poste restante 
Breslau. } 


20 Mann Ziegelſtreicher und 20 Mann 

zum Auftiſchen und Lehmmachen, 

können ſofort bei Unterzeichnetem dauernde 

Arbeit bekommen. Für das Tauſend fexti 

geſtrichener und trocken gemachter Ziegel iſt 

der Lohn 9—10 Gulden poln. Crt. [199] 
W. Fredrich, 


. Zuckerfabri entinow . 


Milchpacht. 

Die Milch von 60 Kühen des Do⸗ 
minium Schwandorf, Poſt Wieſau 
bei Neiſſe, iſt an einen cautionsfä⸗ 
higen Milchpachter reſp. Käſefabri 
kanten zu verpachten. 528 

Bewerbungen nimmt das Wirth ⸗ 
chaftsamt daſelbſt entgegen. i 


Geſucht 
einige Dominien, 


welche wöchentlich mehre Centner friſche gute 
Butter abgeben können. 1538) 


— 


Moll, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


400 Mutterſchafe 
1 bis 5 Jahr alt, geſund und woll⸗ 
reich, ſtehen wegen Auflöſung der 
Heerde zum Verkauf, im Ganzen 
oder in Partieen, auf dem Dominium 
Schlegel in der Grafſchaft Glatz. 


Einen Shorthorn-Bullen, 


reiner Race, 1½ bis 3 Jahre alt, e 
Thier, ſucht bald zu kaufen 36 
Domin Zweibrodt bei Breslau. 


Landwirthen, welche zur Raps⸗ oder 
Herbfifaat gute Drills und ſpäter 
Hackmaſchinen bedürfen, bin ich be⸗ 
reit, koſtenfrei ſolche, in vorzüglicher 
Condition gefertigt, zu beſtellen. 

Tſchirnitz bei Gramſchüg. [527] 


Carl von Schmidt. 
Einige Morgen Wieſe 


oder Brache werden im Kreiſe Breslau zu 
kaufen geſucht. Gef. Offerten mit Angabe der 
Lage und des Preiſes beliebe man in der Ex⸗ 
pedition der Schleſ. Landw. Ztg. 1985 ae 


E. J. S. niederzulegen. 


Bei Schmorl und von Seefeld in Han⸗ 
nover iſt ſoeben erſchienen: 8 
Anleitung zur Zucht und Ernährung 

des Nindviched. Von G. Halter: 

mann. Von der Königlichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft in Celle gekrönte 

Preisſchrift. gr. Octav. 7 Bogen. Preis 

10 Sgr. [35] 


Landwirthſchaftl. Formulare 


(Schema werden auf Verlangen geſandt), 


Visiten- en 


i 
ein in Schrift M Holz, DoubleGlacs u. Briſtol. 
Arif. It. M. Spiegel, vrslan. 


I Rüb 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Die Cenſur des Landwirthe 


durch das richtige 


Soll und Haben der doppelten Buchhaltung 


nebſt i 
Petrieöbsrechnung einer Herrschaft von 2200 Morgen für den 
Zeitraum vom 1. Juli 1859 bis 1. Juli 1860. 


Bearbeitet 


von einem 


ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 


Wohl a ift die 1 aan Buchführun 
eſammtreſultat, als über die Ertragsfähigkeit jedes ein⸗ 


Geſchäftsmann ſowohl über das 


diejenige, welche am ſicherſten jeden 


— — Zweiges ſeiner auch al eh df. leicht und raſch ins Klare ſeßt. — Auch für den 


andwirthſchaftlichen Betrieb 


vorſtehende Handbuch möge 
elten Yu 


Vortheile der dop chhaltung in ihrer 


wirthſchaft in leicht faßlicher Weiſe darzuthun. 


at ſich dieſelbe ſchon mehrfach bewährt, und ihrer allgemeineren 
Einführung mag nur das Vorurtheil, als ie! dieſelbe zu i 
dazu beitragen, jenes Vorurt 


. entgegenſtehen. Das 

5 eil zu vernichten und die großen 

praktiſchen Durchführung der nr 
[194 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enipattens 


den Gemüfeban, die Obſtbaumzucht, den Weinbau am Spalier und 


den Hopfen: und Tabak bau, als 


Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 


Lande und für Ackerbauſchulen bearbeitet von Ferdinand Hannemann, Königl. 


Inſtituts⸗Gärtner ꝛc. ꝛc. zu Proskau 
ſchnitten. 8. leg. broſch. Preis 
Urtheil des Königl. 


O.⸗S. Mit in den Text gedruckten Holz⸗ 
15 Sgr. 


ofgärtners Herrn C. Sintelmann in Potsdam über das vorſte 


ende Werk: „Der Verfaſſer zeigt, daß er nicht allein ein praktiſcher und wiſſenſchaftlich ge⸗ 

bileter Gärtner ift, ſondern es auch verſteht, fein Wiſſen in einer einfachen, 2 55 En e 
Anderen mitzutheilen, jo daß ſelbſt dem ſchlichten Landmann feine Anleitungen verſtändlich 
fein müſſen, daher das kleine Werk ſicher den Zweck feiner Beſtimmung erreichen wird.“ 


Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft für 


Deutschland „Adler“ zu Berlin. 


Grundcapital: Eine Million Thaler Preuss. Courant. 


Die Gesellschaft „ADLER zu Berlin übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr 
in Städten und auf dem Lande, anf Mobillen aller Art, Waaren, Maschinen, Fabrikgeräth- 
schaften, Vieh, Ernteerzeugnisse, Ackergeräthe u. s. W., desgleichen auf Immobilien bei 


höchst liberalen Grundsätzen. 


Die Prämien der Gesellschaft „ADLER“ sind billig und font, ohne jede Nachzah 
e 


lung. Versicherungsbedingungen und Antragsformulare gratis bei 
General-Agentur zu Breslau 


Fr. Otto Treuer 


und bei sämmtlichen Herren Agenten der Provinz Schlesien. 


Gute Butter zu allen Jahreszeiten. 


Das Butter⸗Pulver von Tomlinson & Co. vermehrt die Quantität, verbeſſert die Qua⸗ 
lität der Butter, indem es derſelben einen höheren Werth von 1 bis 1½ Sgr. pro Pfund 
verleiht, und macht ſie feſt und ſüß während der heißeren Monate des Jahres. Es benimmt 
der Butter ferner auch den unangenehmen Geſchmack von Pflanzen, Unkräutern und weißen 


Obige N T 
6, 12, 25 und 75 Silbergroſchen zu 1 8 


Tomlinson & 


en ꝛc. und reducirt die Zeit des Buttermachens manchmal von Stunden auf Minuten. 
Die Gehrauchs⸗Anweiſung befindet ſich auf dem Deckel einer jeden Doſe. A 
Pulver find durch Herrn Chr. Schubart & Hesse in Dresden in Dofen zu 


2 


ayward, Lincoln, England. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ve.faufe ich mein wohlaſſortirtes 
Lager von N 


Möbeln, Spiegeln, 
Kronleuchtern, Kurzwaren u. ſ. w. 


Polſterwaaren, 


r [373] n 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 4509 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße 30 u. 31. 
Gerichtlicher Ausverkauf 


von 
Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, worunter elegante und 
solide Garnituren und Buffets in Nussbaum und Mahagoni 
aus der Emanuel Koblinsky’'schen Concurs-Masse, im Ge- 
schäftslocal: : 
Junkernstrasse Nr. 6, nahe der Börse, - 
zu bedeutend hberabgesetzten Preisen. [525] 
Der gerichtliche Massen-Verwalter Carl Schwab. 


Fr EEE — ꝑʃqi—p —— —ę—e— 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Landwirthſchaftliche Formulare 


zur Tagelohn⸗Berechnung, zur Geld- 


Leitfaden Rechnung, zum Vieh ⸗Negiſter, fowi 
zur Führung und Selbſierlernung der c in vofiländigen Wird afk steh. 
landwirthſchaftlichen nungen ſind ſtets auf Lager. 


doppelten Puchhallung. 


Bevorwortet von dem königl. Land.⸗Oek.⸗Rat 
A. 2 Thaer, 
bearbeitet von Theodor Sascki. 


gr. 8. Eleg. broſch. Preis 223 Sgr. 


Herr Direktor Thaer empfiehlt dieſes Werk 
mit folgenden Worten: „Der 
bemüht, das von ihm verfolgte und durch meh⸗ 
rere Jahre in noch mehreren f e dar, 

en geübte Verfahren in leicht faßlicher Dar⸗ 
tellung vorzuführen, dadurch aber einen Leit⸗ 
aden zu geben, welcher durch die Praxis ge⸗ 
ponnen ſo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 
hrung zum Ziele gelangt, und ſich dahin er⸗ 
klären dürfte, daß durch dieſen Leitfaden einem 
Bedürfniß für die abgeholfen der welche durch 
Rechnungs⸗Schlüſſe nach doppelter Buchhaltung 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und eine 
treffende Cenſur der Wirthſchaftsführung erlan⸗ 
gen wollen.“ [525] 


erfaſſer hat ſich 4 


Vorgeſchriebene Formulare und alle an⸗ 
dern Druckſachen werden ſauber angefertigt, 
ſchnell und billig geliefert. 1517] 
A. Ziehlke'ſche Buchdruckerei in Guhrau. 
FFP 
+ Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 4 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


In vierter verbesserter Auflage erschien 
soeben? 


Breslau. 
1 Ein Führer durch die Stadt 
für 
| Einheimische and Fremde. 
Mit einem lithograph. Plane der Stadt, 
Octav, Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
Heat 


on 
) Ham ME He Hei Hi Heim 


g 


Dr. H. Luchs. 


Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


1 0 


